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Armee -Hauptquartier , 28. Nov . 1919.
11m den gegenwärtigen Viehbestand in der von

ffI französischen Armee besetzten Zone zu schonen
äiji»dem schondso oft gemeldeten Mißbrauch der Ge-
kimschlachtuitgen ein Ende zu mnchen . hat der

rbcrkommandierende General der französischen
xheinarmee, General Dcgoutte,  folgendes bc-
Wwt:

Artikel 1.
. Jede Ausfuhr von Vieh , in lebendem oder ge-
chlachtetemZustande , aus dem von der französi-
ijen Rheinarmee besetzten Gebiet ist strengstens
«iltckiagt. wenn diese Ausfuhr nicht auf Grund des
Mcmeincn deutschen Lebensmittelplanes erfolgt.

Artikel 2. ,
Die Viehansfnhr nach Frankreich und Belgien

Hi«ur dann gestattet wenn es sich nm Transporte
-wdelt, die für die Neubildung des Biehbestanöks
Wzerstörten Gebiet bestimmt sind.

Artikel 8.
Jede Person , die lebendes Vieh oder Fleisch im

Pwichte von über 1 kg von einem Bezirk in einen
«deren befördern will , muß mit einem Erlaubnis¬
itein versetzen sein , der von der zuständigen deut-
iten Behörde ansgestellt und von dem Administra-
Kur fuporicur des Bezirkes beglaubigt ist.

Artikel 4.
Jede Geheimschlachiung von Vieh oder jede

Schlachtung, die nicht vom Kommnnalvcrband er-
tabt ist, ist untersagt.

Artikel 5.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Berord-

mna werden von den französischen Militärgerichten
«folgt.

Artikel 6.
Obige Verordnung tritt mit dem Tage der Ber-

-Mtlichung in Kraft.
gez . : Tegoutte.

Verordnung
» Armee -Hauptquartier , 29. Nov . 1919.

(FS ist zur Kenntnis des Oberkommanüierenüen
KemrM gekommen , daß deutsche Kaufleutc ihre
'.«trat tm Kl ein verkauf zu verschiedenen Preisen
mkaufen, je nachdem die Käufer Decksche oder
zranzosen sind. Solche Mißbräuche sind dem
-chwbertum nahe verwandt : nach kaufmännischen
mundsätzen müssen die Verkaufstarife aus dem
^ltchvngspreise fest ge st eilt werden und nicht unter
acmckuchtigung der Nationalität.

Der Obcrkommandierende General verbietet
™ Kaufmann , im Kleinhandel zwei verschiedene
Verkaufspreise für denselben Gegenstand zu haben.
Me fettgcstellte UebertretnNg wird durch das
mlitärische Polizeigericht verfolgt und kann eine
«rase bis zu 6 Monaten Gefängnis und 10 000 M
Geldstrafenach sich ziehen.

Abgesehen von den obengenannten Bestrafungen
m » der Oberkommandierende General im Wieder¬
holungsfälle die zeitweilige Schließung für eine
eaucr bis zu 3 »Monaten über solche Geschäfte ver-
jnttflett, bei denen derartige Zuwiderhandlungen
Mgestellt worden sind . Es wird erneut daraus
migewiesen , 'daß .die Verkaufspreise in klaren , für
m Käufer verstänblichen Ziffern anfgezeichnct sein

müssen.
gez .: Degontte.

Verordnung
Armee -Hauptquartier , 28. Nov . 1919.

* Berliner Regierung die Ausführung
! res BersorgungSplanes nicht sicherstellen konnte.
Men snh die französischen Behörden veranlaßt , ge-
"?!ie Maßnahmen zu ergreifen , um der Unzu-
'"nglichkeit der Lebensmittelversor-
u» g für die Bevölkerung der besetzten Gebiete

k̂ Mbeuge » . Auf nachdrückliches Ersuchen der
putschen Ortsbehöröen wurden speziell Nahrungs-
Mtel ieder Art aus den Ententeländern cinge-
»>rt. Unter solchen Umstünden kann die zurzeit
« unbesetzten Deutschland sich in Kraft befindliche
^Melnng der Lebensmittelverteiluna bezw . Ratio -,
Dung im besetzten Deutschland für die ans den
"merken Ländern cingeführten Lebensmittel keine
mwenüung finden.

Oberkommandierende General bestimmt

.Die während des Krieges von der deutschen Re-
,̂ 'ung verorönete Regelung betr . Rationierung
w Verteilung der Nahrungsmittel : Fette . Weine,

Futtermittel itfro. findet bei ähnlichen , in
"».durch die Nheinarmee besetzten Gebiete aus den
merten Ländern eingeftthrtcn Waren keine An-

k̂ uonng . Sobald diese Waren verzollt sind , stellt
f5e* Einfuhr in das besetzte Gebiet kein weiteres
Mernis im Wege und sie können keinesfalls ans
^khl der Berliner Wirtschaftsstellcn beschlag-

werden.
m, _ gez.: Dego utte.

Das besetzte Gebiet
^ Seit Monaten wollen die Klagen im bc-

Wten Gebiete kein Ende nehmen . Und die Klagen
M leider nur zu berechtigt . ES geht uns schlecht,

schlechter als der Bevölkerung im unbesetzten
^tschland . Insbesondere der Stadtkreis
JGsb a d c n und der R h ei n g au kreis  wissen
- von din trauriges Lied zu sinaeu . Hier wffe
Of fehlt es seit Wochen an Ka r to f f e lnz

jIoljl es doch . eigentlich .an Kartoffeln nicht
-Men sollte und obwohl setzt gerade erst Sie
. Ute istattgefundeu hat . ltnd ähnlich wie , bei
^ berhült es sielt in anderen Teilen des Rhein»

e-'. Tie christlichen Gelrerkschaften Kölns und
bens sind bei der Besatzungsbehörde vorstellig

äu L^ eu' "in mit deren Hilfe die Ernährunaslage
.Msern . Kölns Sozialdemokratie richtet einen

Ä » i an den Reichswirtschastsminister , des In«
w? 3» das oic Kartofselvorräte völlig erschöpft

daß Lieferungen der Reichstariofsetstelle nicht

eintreffen , daß auch die .Verabreichung von Ersatz)
Mitteln abgelchnt wird . Nun gibt es zwar Einzel¬
gebiete im unbesetzten Deutschland , die ebenfalls
unter der Kartoffelnot leiden ; aber im allgemeinen
ist es dort wesentlich besser bestellt . Während
Wiesbaden 'keine Kartoffeln zum Verteilen hatte,
gab das benachbarte Frankfurt 7 Pfund pro Kopf
und Woche , ja , eine zeitlaug konnten Kartoffeln
ohne Marken gekauft werden . Selbst in der Mil¬
lionenstadt Berlin haben die Bewohner , zu einem
großen Teil ihre Kartoffeln im Keller . Aehnlich
ichmtt das besetzte Gebiet hinsichtlich .der Kohlen
ab . In : besetzten Gebiete Mußten zuerst die großen
Werke stillgelegt tverden . Eine Anzahl Städte liegt
im völligen Dunkel , .die Polizeistunde mußte viel¬
fache äus 8 und 9 Uhr abends herabgesetzt werden.
Im unbesetzten Deutschland dagegen wird auch
heute noch reichlich Kohlenverschwendung getrieben.
Tie großen Städte strahlen tu hellstem Lichte, die
Vergnügungsstätten sind bis tief in die Stacht
hinein gxöffnet . Wie mit Brot und Kartoffeln,
so steht es mrt manchen anderen Dingen . Jeder,
der ins unbesetzte Deutschland heraustommt , kann
sich davon überzeugen , daß dort besser gesorgt ist.
Unsere Behörden sind schuldlos . Die Stadt Wies¬
baden und der Rheingaukreis haben sich genügend
bemüht , aber an 'den Zentralstellen zuckte man mit
der Achsel , weil man nicht die Macht und die

, Mittel besaß , um zu Helsen . Freilich , wurde von
dem besetzten Gebiete insofern sin großer Fehler
gemacht , als man , angeblich aus politischen Grün¬
den , von der Not wenig sprach . Das mag eine
Zeitlang seine Berechtigtliig gehabt haben . Doch
üwnn keine Hilfe erfolgt , dann muß man sich an
die Oeffentlichteit wenden , sockst bleibt man ver¬
lassen . Die sozialdemokratische Partei Kölns 'tele¬
graphierte nach Berlin , einflußreiche Kreise ver¬
breiteten die Meinung , daß die besetzten Gebiete
von der Reichsregierung verlassen seien . Rain
objektiv betrachtet , muß man feststellen daß die
besetzten und unbesetzten Gebiete bisher nicht mit
der gleichey Elle gemessen worden sind . Das kann
nicht .einmal sonderlich überraschen . Die gegen¬
wärtige Regierung wird sich beispielsweise schwer
hütenj , die Berliner Metallarbeiter mit derart
lächerlichen P̂ortionen abzuspeisen , wie sie in
Wiesbaden gn der Tagesordnung sind . Denn die
Berliner Metallarbeiter — in den anderen Städten
liegt es ähnlich — würden nicht nach dem Gesetz
handeln , daß Ruche des Bürgers erste Pflicht sei.
In Berlin friert man weder , noch hungert man.
Wären keine Kohlen und keine Kartoffeln da , dann
würde auch der Belagerungszustand ver¬
sagen . Die Massen sind nur so lange ruhig zu
halten , als sie über das notwendige Quantum
Lebensmittel verfügen . Ist das aber vorhanden,
dann geht es der Bevölkerung nicht schlecht. Pa¬
piergeld wird ja 'in riesigen Massen herausge¬
geben . Tie zahlreichen Vergnügungsstätten sorgen
schon dafür , daß eine gehobene Stimmung be¬
stehen bleibt . Der Kater wird sich erst in einigen
Monaten einstellen . So sehr man nun die Stel¬
lungnahme der Regierung versteht , so wenig können
wir sie ■billigen . Auch wir sollen zu unserem
Rechte kommen , auch !vrr wollen gleichverechtigt
sein . Es geht wirklich nicht an , Pem guten Kinde
— infolge der äußeren Verhältnisse muß sich das
Kind braver verhalten — das Notwendigste zu
entziehen , 'dafür aber den Krakeelern um so reich¬
licher den Mund zu stopfen . N̂ebenher 'geht noch
die Unfähigkeit der Zentralstellen , die unsere Be¬
dürfnisse nicht kennen . Das hat vor kurzem der
Oberbürgermeister von Mainz  bestätigt.
Zweifellos besteht bei den berufenen Stellen der
gute Wille ; aber was fange ich mit einem guten
Willen au , wenn die Kräfte versagen ! Noch in
grvßer Zahl sind die Beweise dafür 'da , daß es de'-
Berliner 'Zentralstelle an jedem Verständnis für
die Notlage des besetzten Gebietes gebricht . Die
Behörden in den besetzten Gebieten könnten ganze
Bände darüber schreiben.

Diese Behörden darf man freilich nicht von
Schuld freisprechen . Sie habe » sich sicherlich 'sehr
gerührt und Notschrei über Notschrei losgelassen.
Aber solche Notschreie , die nicht das Licht der
Oesfentlichkeit erblicken , rühren die aiigerufenen
Stellen nur sehr wenig . Hätte beispielsweise der
Wiesbadener Magistrat der Oesfentlichkeit vollen
Ausschluß darüber gegeben , was er alles im Laufe
der letzten Monate getan hat . so würde ihm eine
günstigere Beurteilung zuteil geworden sein . Weil
er schwieg , wurden Steine auf ihn geworfen
Vielleicht wären wir auch mehr berücksichtigt wor¬
den . Wenn man sich äus Per Dunkelkammer her¬
aus an die Oesfentlichkeit gewagt hätte . Einmal
muß man doch mit der vckschlteu Praxis brechen
und laut schreien.

Wenn heute die Klagen a »S allen Teilen des
besetzten Gebietes au die zentrale Adresse gerichtet
werden , so hat das nockf seinen besonderen Grund.
Das besetzte Gebiet gehört drei verschiedenen
Staaten — Preußen , Hessen und Bayern —an;  es
fehlt an einer zentralen Behörde , welche die politi¬
schen und wirtschaftlichen Entwicklungen des
ganzen Gebietes pcinlichst verfolgt und 'bei jeder
Gelegenheit in Berlin ins Gewissen redet . Der

Mark angefordert iverden . Die Düsseldorfer machen
der Berliuer Regierung wegen ihrer Unfähigkeit
die schwersten Vorwürfe . Sollte ihre Behaup¬
tung ioirklich zutreffend sein , so müßte man ihnen
durchaus beipflichten . Wenn das besetzte Gebiet
verlangt , daß ihm Gerechtigkeit widerfährt , so will
cs umgekehrt nichr Skutmießer des Besatzungszu-
standes sein . Das besetzte Gebiet will als Teil des
Deutschen Reiches Gerechtigkeit für alle . Die i,st
ihm bisher versagt geblieben , da die Versorgung
nicht dem deutschen Durchschnitt entsprach.

Staatskommissar ,̂ mit seinen Beiräten sollte ja
ursprünglich diese Funktion ausüben . Er hat
es nicht getan , iveil er es nicht konnte . Die ver¬
schiedensten Gründe sind da ausschlaggebend ge-
svescn . Diese Gründe werden auch weiterhin be¬
stehen b̂leiben . So ivurde di ? Lage wehr und
mehr kritisch , Tie Entwicklung hat auch ihre
schlimme Seite für das unbesetzte Gebiet . In
Düsseldorf jammert die Handelskammer , iveil das
nichtbesetzte rechtsrheinische Gebiet wirtschaftlich
völlig verödet . Insbesondere Düsseldorf muß sei-
neu ganzen Handel an Köln abtreten . Und Köln
benutzte die Gelegenheit , indem cs sich einen großen
Hufen anlegte , für Wlcheu jetzt 100 Millionen

Me deutschen Katholiken
Berti « , 3 . Dez . Das Zentralkomitee für die

Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands  hielt « nter Leitung des stellver-
tretenden Vorsitzenden , Fürsten z« LS wen stein,
eine Sitzung ab . Nachdem durch den Krieg « nd
seine Folgen die Arbeite « des Zentralkomitees
unterbrochen waren , werden sie nunmehr wieder
anfgenoinmen . Es wurde beschlossen , 1929 einen
Rertretertag der katholischen Orga¬
nisationen D -entschlands  in einer günstig
gelegenen Stadt Mitteldeutschlands abzuhalte»
nud mit ihm an einem Tage eine allgemeine
öffentliche Versammlung zu verbinden . Die i„
ihr behandelten Gegenstände sollen dann im Laude
ans den Einzelkatholikentagen weiter behandcl,
werden . Dicke haben sich im letzten Jahre sehr-
bewährt , und cS ist ebenso wünschenswert wie zu
erhoffen , daß ste in der Zukunft ins - esondcre es
sich angelegen sein lasten , die Ideen und Anregun¬
gen des groben Katholikentages in die einzelnen
LandeSteile hineinznleiten . Ueber Ort und Zeit
des Vel 'tretertgges , der voraussichtlich im Herbst
192» stattsindet , erfolgen demnächst weitere Mit¬
teilungen.

Aufklärung erwünscht
Berlin,  5 . Dez . In der letzten Zeit sind

in der deutschen Presse wiederholt Mitteilungen
über Ententenoten erschienen , in denen eine Frist
für die Unterzeich !nung des Zusatzprotokolls zum
Versailler Friedensvertrag gesetzt sei , in denen
ferner der Betrieb der Waffen - und Munitions¬
fabriken in Deutschland untersagt würde und in
denen sich die Entente weiterhin dagegen wendet,
daß unser Steueraufkommen zur Verzinsung der
Kriegsanleihen verwendet wird . Vom Auswär¬
tigen Amt wird versichert , daß über diese Meldun¬
gen an amtlicher Stelle Positives nicht bekannt
sei , es seien indessen berechtigte Zweifel laut ge¬
worden , ob in diesen Meldungen nichtdochein
gewisser Wahrheitskern steckt. Auf¬
klärung  darüber wäre dringend erwünscht.

Bolkspartei gegen Erzberger
Berlin, 5.  Dez . Die Deutsche Volks-

Partei  hat in ihrer Fraktionssitzung ''.vom 3 . De¬
zember d. I . eine scharfe Entschließung angenom¬
men gegen den Rei chs f i n a n zm i n iKer  wegen
der Aeußerungen , die er kürzlich in der National¬
versammlung über Preußen getan habe . Zum
Schluß wird die Erwartung .ausgesprochen , daß
bei den nächsten Mahlen „ mit Idiesem Manne und
seinen Helfershelfern " abgerechnet werden dürste.

Mackensen 70 Jahre
Berlin,  5 . Dez . Generalfelömarschall von

Mackensen kann sein Eintreffen in Deutschland zu-
sammei , mit seinem 70 . Geburtstag feiern , der
auf den 6 . Dezember fällt . Während des Krieges
wär zweimal ^ der Geburtstag des Generalseld-
marschalls besondere Siegestage : am 6 . Dezember
‘1914 eroberte er Lodz , am 6 . Dezember 1916
Bukarest . Gcneralseldmarschall von Mackensen
wird seinen dauernden Aufenthalt bei dem Grasen
v . d. Osten aus Groß -Jannewitz bei Lauenburg
nehmen.

Verlängerung der Frist
raz. AMstert> am , 3. Dez. Nach einer Mel¬

dung des Preßbüro Radio gestand der Oberste Rat
in Paris der deutschen Regierung für die Ant¬
wort auf die Bedingungen der Alliierten eine Ver¬
längerung der Frist von sechs Tagen , bis zum
8. Dezember , zu.

Die finanzielle Not
, m *- r V aris,  5 . Dez . Der „Jntraiisigeant"

glaubt bestätigen zu können , daß der Oberste Rat
der Friedenskonferenz sich gegemväi -tiq damit pe¬
schaffige , unverzüglich Maßnahmen zu treffen , nm
den finanziellen Schwierigkeiten aller Länder , in¬
begriffen unsere früheren Feinde , cntgegcnzu-
treten . Man spreche von der Schaffung ausge¬
dehnter internationaler Kreditgewährungen , nm
'wr allem der Lage in Oesterreich zu begegnen , ivo
^Ufe dringend notwendig ist . Gegenwärtig werden
dringende Vorstellungen bei der Washingtoner Rc-
glerung erhoben.

Die Hmterblredenen
Berlin,  5 . Dez . Anläßlich der Uebernahme

des bisherigen militärischen Bersorgungs - und
Sanitätswesens auf das Reichsarbeitsministeriuin
und der Arbeitsvereinigung mit der sozialen
Kriegsbeschädigten - und Hinterblieb 'encnsürsorge
fand in der Kajser -Wilhclins - Akädeinie ein Festakt
statt , dem u . a . Reichspräsident Ebcrt , Reichswehr-
minister Noske und Oberbürgermeister Wermuth
beiwohnten . ' In längerer Rede .gab Ministerial¬
direktor Dr . Schiocher 'vom Reichsarbeitsmini¬
sterium einen Ueberblick über die neugeschasscu «e
Organisation . Er stellte u . a . fest, daß rund zivei
Millionen Männer gefallen  sind . Die
Zahl der mit einer Rente zur Efftlassung kommen¬
den Kriegsbeschädigten beträgt voraussichtlich
l >/a Millionen . Der Gesamtaufwand , der not¬
wendig sein wird , um balvivegs befriedigende Ver-
siöffnisse der Berspi -aung der Kriegsopfer zu

schaffen , wird auf jährlich über vier Milliarden
Mark veranschlagt . Beim ReichsarbeitsMinisterium
ist eine grZße Abteilung für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene eingerichtet worden , die^
etwa 600 Beamte und Angestellte umfaßt.

Neue Prämien
tuz . Berlin.  5 . Dez . Dem Reichsrat ging der

Entwurf einer Verordnung über die Zahlung von
Ablleterungö -Prämien für Brotgetreide,
Gerste  und ztx r t o ff  e l n zur Beschlußfassung
M*- Danach sotr den Landwirten , die einen bc-
snmmten Prozem ^atz ihrer Ablieferungsschulö an
Brotgetreide utft . Gerste erfüllen , eine steigende
Prämie für jeden abgelieferten Zentner und die
Kartvffelerzeugcr eine ebenso steigende Prämie fiir
leöen über die .'Hälfte ihres Ablieferungs -Solls
gencferten Zentner Kartoffeln gewährt werden,
wobei die vor Inkrafttreten der Verordnung be¬
reits abgelicferten Mengen berücksichtigt werden
sollen . Wenn durch diese Prämien auch die Preise
der genannten Produkte eine Erhöhung erfahren
nrünen , so wird diese Belastung der Vcrbraucher
dadurch wieder vermindert , daß nrit jeder ver¬
mehrten Ablieferung sich die notwendige Einfuhr-
vom Ausland ermäßige.

Unruhen in Italien
niz . Lugano,  5 . Dez . Auch gestern ist es

wieder m - verschiedenen Städten , vor allem aber
nr Mailand . Rom , Turin , Florenz und Genua , zu
«trqtzendemvnstrationen mit teilweise b l .u t i g e m
Ausgang  gekommen . In Turin hat es wieder
.'. vte gegeben . Meldungendes „Eorr . della Sera"
ui '" des „Seeolo " sind, soweit sie die llnrnlien be-
trenen , zensuriert . Der „Avanti " ist ansgeblieben,
t. er „Eorr . della Sera " will in den Straßenöemon-
urationen bereits eine gewisse Beruhigung erken¬
nen und deutet auch die Kammerrede von Trevcs
m diesem Sinne . Die allgemeine Arbeitseinstel¬
lung war nach dem Blatte von den örtlichen Ar¬
beitskammern ohne Befragung der Leitung des
lucwerkschaftsbunbes beschlossen worden . Treves
kündigte in der Kammer die Einstellung des Gc-
ncralstrctks mit dem Bemerken an . daß die So¬
zialisten keineswegs die Absicht hätten , die Ereig-
nitse zu beschleunigen . Vorläufig ständen sie noch
rn Verteidigungsstellung . Wenn die Regierung
matt genügend Kraft zur Dnrchführung des kon - '
strtutionellen Schubes haben sollte , würben sich je - '
doch die Sozialisten selbst zu schützen wissen . Die.
sozialistische Fraktion hat ebenso wie die republi¬
kanische die Abschaffung des Eides auf die Ver - '
fassung beantragt.

Frankreich « nd Vatikan
- mz . Lugano,  5 . Dez . Nach ber „Jiakia " soll,

die Verwirklichung einer Altnäherung Frankreichs
an den Vatikan jeden Tag wahrscheinlicher werden.

Die Auslieferungslisten
mz . Amft 'c rda m , 5. Dez . Laut „Telegraaf"

erklärte Lloyd George  im englischen Unter¬
hanse in Beantwortung verschiedener Anfragen,
augenblicklich wird die letzte Liste geprüft, ' die
sie Personen enthält , deren Auslieferung ' wegen
ziviler und inilitärischer Verbrechen von dem
Feinde verlangt werden muß.

Der Belagerungszustand
mz . Berlin.  5 . Dez . Die preußische StaatS-

regierung hat durch Beschluß des heutigen TageS
den über Groß - Berlin  verhängten Belage¬
rungszustand a u s g e h o b e n.

Das Kino
Berlin.  5 . Dez . Der Abgeordnete Adolf

Doffmann hat in der Landrsversammlung die
Kommunalisierung des Lichtbildwesens und die
-.'erstaatlichung der Filmindustrie beantragt . Ein
Antrag des Zentrums  befürwortet statt dessen
cm Ncichsgcseh , das die Kinvzensur und Konzcs-
iionspslicht für Filmfabrikanten und Lichtspiel-
rheaterbesitzer einführen soll.

m/ . Berlin,  0 . Dez . Am Donnerstag früh
traf der ehemalige deutsche Dampfcr
„Santa Elens"  unter englischer Flagge in der
»vltenauer Schleuse ein . An Bord waren 600
deutsche Kriegsgefangene und 40 polnische kriegs¬
mäßig ausgerüstete Soldaten , die in die polnische
Armee eingereiht werden sollten . Der Dampfer
tnm von Hüll und sollte nach Danzig gehen . Fünf
von den Gefangenen gelang cs , in Brunsbüttel-
kvog zu flüchten.  Bewaffnete Polen wurden
uinen nachgeschickt, von den Schleuseubeamten aber
zurückgehalten . Das Ostseekoinmanba ordnete an,
daß der Dampfer fp lange liegen bleiben solle , bis
ser Borsall aufgeklärt sei . und schickte die Eiserne
Division nach der Schleuse . Nach Verhandlungen
von Offizieren der Besatzung mit dem Kapitän
wurde die Mehrzahl der gefangenen Deutschen in
einer Kaserne untergebrncht.

lieber die Stellung der Reichsregierung zu den
aus dem Baltikum heimkehrenden Truppen er¬
klärte Aoskc , cs sei möglich , daß mancher von den
.Heimkchrenben , wenn er sich zu 12jäbrtger Dienst-
zeit verpflichte , Aufnahme in der Reichswehr fände.
Für r. tffzierc habe er sich in jedem Falle die Ent-
stheldung Vorbehalten.

^ Aus Wien wird berichtet , daß bei den gestrigen
T e u c r u n g s N n r n h e n in In n s b r u ck die
Gendarmerie und Polizei den Demonstranten nicht
gewachsen war . Eine italienische Abtei¬
lung schritt ein.  Die italienischen Soldaten
gingen mit rusgepflanztem Bajonett u >lö die Ofsi-
,'iere mit vorgehaltcncm Revolver gegen die
Menge vor . Ein italienischer Offizier und mehrere
Soldaten wurden dabei durch Stockhiebe verletzt.

Paris,  5 . Dez . iHavaS .) Infolge der zwischen
ver griechtsch-katholischcn Kirche und dem Heiligen
«tuhl bestehenden Beziehungen ist der Abschluß
eines Konkordats zwischen Rumänien » nd Rom
ovtig - geworden . Der Bischof Doraden Mare hat
im> zu diesem Zwecke nach Rom bcgebcil , wo er
mit dem Papst eine Unterredung hatte.
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Gelinnungserneuerung
Die Revolution , in der wir noch flehen, Lst

im Grunde und im Ausgangspunkte eine soziale
Revolution . Da ift) nun beachtenswert, was .im
14. Jahresbericht des Sozialen Museums zu
Frankfurt a . M. über das Jahr 1916 Tr . Heinz
Marx , her viele Jahre am Hamburger Volks'heinr
tätig War, über obige Frage u. a. schreibt: „Un¬
möglich wäre es mir doch die Ueberzeugüngzu ver-
Ueren, die ich in meinem Hämburger Amte aus
wirklich .sorgfältig überprüften Erlebnissen ge¬
wonnen habe, daß eine soziale Reform, die ledig¬
lich! die äußeren Daseinsbedingungen , die Verhält¬
nisse, das Milieu ins Auge faßt , niemals zu ihrem.
Ziele gelangen kann. Anders gesprochen, daß wahr¬
haft soziale Reform nicht nur Sach - und
Zuständereform  ist , sondern auch Gesin-
nungzerneuerung  sein muß, sä darin Ihren
Schwerpunkt findet, — daß also der Wert einer
jeden sozialen Maßnahme , gleichviel aus welchem
Gebiete, letzten Endes von ihren charakteristischen
Wirkungen und keineswegs allein von . ihren ma¬
teriellen Versprechungen abhängt.

Nach immer beruht aber unser gemeinnütziges
Wirken bewußt oder unbewußt auf der straterialisti-
schen Voraussetzung, soziale Gesittung wäre gleich¬
sam ein selbstverständliches Nebenprodukt vernünf¬
tiger Zustände, und jede zivilisatorische Verbesse¬
rung verbürge deshalb ohne weiteres auch einen
kulturellen Fortschritt . Lägen die Dinge wirklich so
einfach/ dann freilich dürfte man hoffen, das
soziale Problem schon von außen her/ rein sach¬
lich- stofflich durch gesellschastHechnische Maß¬
nahmen. durch Paragraphen , Behörden und tadel¬
lose Einrichtungen lösen zu kö»wLN. Dann wäre
es in der Tat überflüssig, sich Mit den Fak¬
toren des inneren Lebens überhaupt
besonders aus  e i n and er  zu fetzen . . .

Gelbiß ist der einzelne gegenüber der anonymen
Macht der Verhältnisse immer irgendwie „Pro¬
dukt", -— getoiß bleibt es eine unerschöpfliche
Pflicht der Gesamtheit, die äußeren Umstände,eines
Daseins zu ordnen , daß im Widerstreit der guten
und schlechten Triebe, wie er sich in jeder Seele ab¬
spielt, den guten Neigungen der Sieg nach jeder
Möglichkeit erleichtert werde. Mrd aber jenes Ge¬
fühl der Abhängigkeit vom Zuständlichen zur Welt¬
anschauung gehoben und infolgedessen die be¬
freiende Hilfe hauptsächlich von der Allgemeinheit
(dem Staate , dem Gesetzgeber) erwartet , empfinde
ich mein Schicksal immer öfter als ein bloßes Re¬
sultat außerpersönlicher Faktoren, dann muß not¬
wendig das ' Bewußtsein meiner Selbst-Verantwort¬
lichkeit undeutlicher werden. Tiefes Bewußtsein
frisch und stark zu erhalten, ist und bleibt jedoch
eine der Wichtigsten psychologischenVoraussetzun¬
gen sozialer Kultur . In welch hohem Maße, das
wird die Zukunft noch deutlicher zeigen als die
Vergangenheit , weil ja hie Not des Krieges Mil¬
lionen über Jahre hindurch von öffentlicher Hilfe
gbhängig gemacht und an scheinbar unerschöpfliche
Staats lei stungei» gewöhnt hat ! . . .

Daß unser soziales Denken nach Neuorientie¬
rung drängt , ist mir nicht zweifelhaft . . . Das
Streben , zurückzukehren zu den Quellen sozialer
Kraft,Derrät sich doch auch darin , daß die Fragen
der Erziehung , der Schule und Jugendpflege , der
staatsbürgerlichen Bildung , der familiären Kultur
und Ehe, die Probleme der 'Religion und ihres
Verhältnisses zur Ethik immer dringlicher ge¬
stellt Werden. Hier in der Tat spüren wir es.
'Wie bei aller Verschiedenheit der Strebungen die
soziale Reform durch Verhältnisse und Zustände
hindurch Wiederum auf die 'Menschenseele selbst
dringen möchte,- Wie ringsum das Gefühl immer
deutlicher Wird, baß der erzogene Mensch.schließ,
lrch die Voraussetzung 'gerecht geordneter Daseins-
bedrngungen sei und die beste äußere Ord¬
nung erst sichergestellt  werden könnte
durch inwendige Bildung/ --- wie über¬
haupt die Zustände nur Ausdruck unserer Ge¬
sinnungen Wären, nur Formen , deren Wert und
Wahrhaftigkeit vom Inhalt abhinge. . . ."

Der katholischen sozialen Arbeit sind diese Ge.
danken nicht fremd. Das Bekenntnis zu ihnen
aus einem anderen Lager soll uns aber er¬
mahnen / den Worten, in denen wir uns dazu
bekannt, mehr die Tat folgen zu lassen. Damit,
daß ich von Gesinnungserneuerung im Geiste
Christi und des Evangeliums spreche und darüber
rede, schaffe ich sie nicht. Ich kann sie eben nickt
rn die Menschen Hineinreden; ich mutz sie viel¬
mehrinderinnersten  Seele der Menschen, die

ich um mich sammle/ wecken; ich muß ihnen die
eigenen Augen öffnen fiir das Reich der Seele. Und
das kann ich nur , wenn das in mir selbst innerstes
Erleben ist. Erst dies Erleben kann wieder Er¬
leben wecken. Von solchem Erleben sind wir äber
vielfach noch weit entfernt auch in unserer sozialen
und staatsbürgerlichen Bildungsarbeit . Ta fin¬
den wir vielfach Uebermittelung Wien Wissens/
nicht aber Vorerleben eigenen Erlebens.

„Unser"Kultusminister-
Berlin , 5. Dez. Herr Konrad Haenisch ist

Sozialdemokrat.  Mit dieser Feststellung ist
auch seine Weltanschauung und sein Kulturpro¬
gramm charakterisiert, lieber seine Ziele besteht
kein Zweifel. In den letzten Tagen hat Herr
Haenisch wieder einen bezeichnenden Beitrag für
seine Moralbegriffe geliefert, als er sich einem Ver-
ireter .des „Achtuhr-Abendblattes" gegenüber über
die Affäre Helphand-Parvus äußerte . Das ge¬
nannte Blatt berichtet:

Unser Mitarbeiter warf ein: „Aber es werden
doch über die gewagten Geschäfte und Spekulationen
und über die Lebensführung des Herrn Parvus die
merkwürdigsten Einzelheiten erzählt ?"

Der Minister lächelte: „Nein, ich glaube wohl
daß Parvus als Ehrenmitglied eines evangelischen
F -rngfrauenvereins nicht gerade besonders stilvoll
wirken würde. Er ist eine ungemein starke Natur,
und nach all den Jahrzehnten des elenden Flücht¬
lingsdaseins betätigt sich diese seine' elementare
Kraft auf allen Gebieten, auch auf denen der Tafel-
und der Liebesfreudcn vielleicht hier und da etwas
gar zu explosiv. Aber wenn ich auch Kultusminister
bin, so habe ich darum noch lange nicht die Ver¬
pflichtung. auch ein Moralphilister zu sein. Ein
Konststorialrat würde vielleicht an dieser oder jener
Einzelheit der Parvusschen Lebensführung Anstyp
nehmen. Aber t- ohne damit auch nur das Aller¬
mindeste gegen den höchst ehrenwerten Stand der
Konststorialräte sagen zu wollen: bin ich ein Kon-
ststorialrat ? Wer ohne Fehl ist. werfe den ersten
Stein . Ich tue es nicht . . . .

Was aber die vielleicht manchmal — ich weiß es
nicht — recht gewagten geschäftlichen Transaktionen
von Parvus , die ich im einzelnen nicht kenne, an-
geht, so vergessen Sie bitte nicht, daß Parvus kein
korrekter deutscher Kleinbürger ist, und daß er das
keinem ganzen Entwickelungsgang nach natürlich
auch gar nicht sein kann. Er ist ein echter Sohn
Rußlands , des europäischen Landes der — auch
seelisch — unbegrenzten Möglichkeiten, und in
seinen Adern mischt sich zweifellos in sehr merk¬
würdiger Weift jüdisches, russisches und tatarisches
Blut . Ein solcher Mann hat das Recht, nach den
Gesetzen seines eigenen Wesens und Werdens be¬
urteilt zu werden. Man kann und darf nicht mit
der Elle der uns in Deutschland in Fleisch und Blnt
übergegangenen alltäglichen Begriffe messen und
ihn in das Zwangsbett unserer eigenen, an sich
gewiß durchaus sehr berechtigten Anschauungen hin-
ernpressen. Lassen wir doch— in den Grenzen des
gesellschaftlich Möglichen und sozial Erträglichen —
jeder starken Persönlichkeit das Recht ans eigenen
freien Wuchs!"

Was Herr Haenisch hier verkündet, ist die be¬
kannte autonome Moral,  die kein allgemein
und unter allen Umständen verbindliches Sitten-
gesetz anerkennt . Herr -Haenisch ist sich über die
Folgen der von ihm vertretenen sittlichen oder
besser gesagt unsittlichen Grundsätze sicher nicht
klar. Und eine solche Moral will nach den Worten
Haenischs gegenüber dem Abt von Maria Laach in
die Arena treten zum Wettbewerb mit dem Christen¬
tum ! Das soll „höhere Sittlichkeit" sein!

Die Grwerkschaftsfrage
Berlin.  5 . Dez. lieber die Stellung des Apo¬

stolischen Stuhles ' zum Beschluß der Fuldaer Bi-
schofslonserenz, der dringend eine Einigung zwi¬
schen den «christlichen Gewerkschaften und dem Ver¬
bände katholischer Arbeitervereine (Sitz Berlin)
Wünscht, kann die C.P . .C aufgrund einer Mittei¬
lung , die sich auf authentische Jnsormattonen stützt,
folgendes mitteilen : Ter Apostolische Stuhl war
über den Gang der seit Anfang des Jahres 1919
gepflogenen Einigungsverhandlungen zwischen den
christlichen und katholischen Gewerkschaften früh¬
zeitig und vollkommen unterrichtet ; er schenkte
der Angelegenheit ernsthafteste und Wohlwollendste
Beachtung . Der Apostolische Stuhl hat aber nicht
selbst -eingegriffen, weil er erfahren hatte , daß
der deutsche Episkopat sich unmittelbar für die
Frage interessiere und sich dahingehend verwende,
eine praktische Lösung der seit vielen Jahren ge¬
führten 'Kontroverse herbeizuführen . Der Aposto¬
lische Stuhl weiß ferner, daß der Generalsekretär
des Berliner Verbandes , Fournelle , sich in einer
Eingabe an die deutschen Bischöfe wandte, und
daß diese, beseelt von dem Bestreben, die Einigkeit

der deutschen Katholiken und das Wirtschaftliche
Interesse der katholischen Arbeiter zu fördern/
die Frage vor die Konferenz von Fulda gebracht
haben. Der Apostolische Stuhl ist voll und ganz
damit einverstanden, paß die Angelegenheit in
den Händen der Bischöfe verblieb. Wie er auch
nichts gegen die Erklärung her Bischöfe hat, wo¬
nach diese ein erneutes' Vorgehen in Rom nicht
für notwendig halten . Diese Stellungnahme des
Apostolischen Stuhles ' ist! eine Sanktionierung des
Fuldaer Bischofsbeschlusses zur Einigung in der
Gewerkschaftsfrage.

Ei» evangelischer Kulturkampf?
Tie Minister des provisorischen landesherrlichen

Kirchenregiments Tr . Südekum (Soz .), Heine Soz .)
und Oeser (Dem.) haben der evangelischen Kirche
dre Genehmigung zu der für den 4. Dezember in
Aussicht genommenen außerordentlichen Tagung
der Generalsynode versagt,  und zwar so lanqe,
brs sie ihre Verfassung auf Grundlagen stellt,
„welche den allgemeinen politischen Wahlrechts¬
grundsähen entsprechen", ein von allen  Syno¬
den abgelehntes Verlangen . Dieses Schreiben der
Staatsnnnister vom 13. November, welches der
„Reichsbote" veröffentlicht , ist also eine offene
Kampfansage des religionslosen Staates an die
evangelische Kirche.

Tabaksteuer
B e r l i n , 3. Dez. Die Roheinnahmen an Tabak¬

steuer im zweiten Viertel des Rechnungsjahres
1919 betrugen 3937 535 Mark und im ersten und
Merten Viertel zusanrmen 6965 819 Mark . Tie
-rabarersatzstoffabgabe erbrachte in den gleichen
Zeitabschnitten 1541902 Mart und 2058 4g? Mk.

Hetze i» der Schule
Berlin,  5. Dez. In der Preußischen Landes-

versannnlung haben die Zentrumsabgeorüneten
-rr . Faß bei »der , Gottwald und G ro¬
ll owski  die Frage gestellt:

„Nach einem Bericht in Nr. 655 der Germania
ist bei einem Elternabend der 13. Realschule in
Berttn am 1. Dezember ein Stück „Der Bauer im
Fegseuer aufgeführt worden, das durch seinen
ganzen Charakter sowie durch die Verwendung
katholischer Kirchengesäuge dasreligiöseEmp-
finüen  dev katholischen Zuhörer schwer ver-
Ij*tzt hat. Entpricht diese Zeitungsmeldung den
Tatsachen? Was gedenkt im bejahenden Falle die
-vtaatsregrcrung zu tun , um die konfessionelle Ver¬
hetzung von der Schule fernzuhalten und katholi-
lischen Schülern den Besuch paritätischer Anstalten

.*F ?u'cittcjst»», ohne daß sie eine Kränkung ihrer
religiösen Ncberzeugung zu befiirchten haben?"

Die Ratifikationsschwierigkeiten
mz. Paris,  5 . Dez. Der „Tcmps " veröffent¬

licht erne Unterredlmg . die Freiherr von Lersner
dem Vertreter des Reuter -Büros am 3. Dezember
gewahrte. Lersner erklärte, er habe bis jetzt noch
niemand eine Unterredung gewährt. In dem vor¬
liegenden Falle mache er eine Ausnahme, weil es
der sehnlichste Wunsch seiner Regierung sei, daß
der Friedensvertrag in befriedigend rascher Weise
,n Kraft trete . Deutchlanö könne die Zusätze zum
Rattnkattonsprotokoll . die im Friedensvertrag
nM vorgesehen sind, nicht bedingungslos unter¬
zeichnen. Deutschland sei aber bereit, das Zusatz-
vrotokvü anznnehmen, wenn der Schlußsatz  ge-
strrchen  würde , weil Deutschland nicht dulden
könne, daß nach dem Frieden ein fremder Staat
bewaffnet >m sein Gebiet eindriniqe unter dem
Vorwand , daß irgend eine unbedeutende Verpflich¬
tung nicht erfüllt worden sei. Lersner gab dann
dem Vertreter Reuters Kenntnis von dem Schluß¬
satz, der ihm unbekannt  war . Wenn die Alli¬
ierten den deutschen Vorschlag annehmen, könne
das Protokoll sofort unterzeichnet werden. Die bal¬
tische Frage sei inzwischen ja geregelt, da die deut¬
schen Truppen Litauen vollständig geräumt hätten.

Das Asyl der Bolschewiki
W t e n , 5. Dez. In Beantwortung einer Frage

des großdeutschen Abgeordneten Angerer betreffs
Bela Kuns verwies der Staatskanzler auf die
Drohung der russischen Sowjetvegicrung , Repres¬
salien an deutsch-österreichischen Staatsangehörigen
zu üben, und bemerkte, diese Erwägung leite ihn,
die paar Dutzend Leute in Karlstein in sicherer
Internierung zu halten, um nicht ebenso viele
Zehntausende eigener Staatsangehöriger in Ruß¬
land zu gefährden.

(Wir haben schon kürzlich darauf verwiesen, daß
die Moskauer Erpressernote den Eindruck einer
regelrecht von Wien bestellten Arbeit erweckt. Die¬
ser Eindruck wird durch das leichtherzige Eingehen
der halbbvlschewistischen Wiener Regierung auf die
infame Zumutung Sowjetrußlands nur verstärkt.
Es ist empörend, daß die Wiener Machthaber die
schnldlosen österreichischen Kriegsgefangenen ge-
wissernwßen auf gleiche Stufe mit der bolschewisti-
schen Mörderbande Bela Kuns stellen.)

Briiderlein und Schwefterlein
Ein Wiener Noma ».

Bon S. v. Handel-Mazzetti
1") (Nachdruck verboten/
Die Künstlerin mit ihrm tottraurigen Augen im

zarten Gesichtchen, das er einmal so schön fand,
als es noch keine Hella und keine Grete Kürsch¬
ner für ihn gab. — Jetzt — auf Ehre, Ziehst
er rn ihr nur mehr eine geschminkte Fratze;
Ire rst kaum hübsch, von schön keine Spur ; wo
hat er nur seine Augen gehabt ? —- und dabei st--
srttlich angestochen ist lind gesagt.

Mensch, und was ' bist du ? O, patent!
erividerte er im Brusttöne . Solange nur nach
wißen alles in Ordnung , sind wir sittlich intakt !-
Für diesen Menschen gibt es nur eine Ober¬
fläche. Keine Seele, kein Gewissen, keine Sünde
— Gott ? — Kann .sein! Existiert für airdere;
kümmert „ih»r"! nicht.

Was sagte das kecke Ding , die Mizzi ?. Ihr
Vater wurde sich rühren ? Er wirds nicht tun,
ehe er mrndestens zehnmal gedroht hat . — Es
fft der Bagage doch nur ums Geld. Ein paar
Tausender auf den Tisch gezählt - und du bist
Herde los , Vater und Tochter und . . .

,Lch muß mich! jetzt ernstlich- darauf legen,
reich zu Herraten. Es ist notwendig , erstens,
zweitens und drittens .^ — Der Edle tut einen
tiefen Seufzer, der im unschuldigen Konzeptprak-
tikanten nebenan die Illusion erweckt, der zu
exzerpierende Akt enthalte tiefgründige Stellen

„Brüder , die etwas leisten, sind das beste Kor¬
rektiv ! Also gehen wir in aller T , . , mit und
ohne Hörndln Namen an die per - . . Arbeit/i

Ehe er aber daran geht, muß er noch einen!
Blick in die Zeitung tun . .

Irgend etwas sagt ihm, da steht noch was
für ihn drin . Was' denn ? Eine andere Infamie?
Er liest sich die öden Spalten hinunter.

„ . . . Herrn Großbach, Großindustriellen in
Brünn , der erbliche Rittcrstand mit dem Prädikat
von Turmsturm/i

„Großbach —- wer nur .- . . Tausend ! Mtür-
lich, nätürlich — Kürschner, geb. Großbach. Brünn
— stimmt . Kolossal! Der Rapport hat nicht ac- I

täuscht, r— Na — dort »vird 's jetzt Freudenfeste
geben — eleusinische Mysterien. Da muß man
ackte de presence machen. Unbedingt."

So ganz vollblutspießbürgerlich ist die kleine
Grete also nicht mehr . — Eine Chance mehr für
sie . . . vielleicht auch eine Chance weniger für
Herrn von Lorenzen? — Sehen wir , daß Uns
niemand zuvorkommt . Geheiratet muß sin.

Ach, Hella!
Eine knappe Stunde wird zum Schein ge¬

arbeitet , den Rest des wichtigen Stückes darf der
fromme Fridolin besorgen. Er tut es' so gerne —i
er glaubt noch, daß man durch Extrafleiß außer-
tourlich avanciert.

O Schaf ! ■—i —, —
*

Daheim , nachdem man sich gewürdigt , Papa
zu grüßen , wie wenn nichts gewesen wäre, arbei¬
tet pran anderthalb Stunden mit größter Hin¬
gäbe an seinem äußerlichen Menschen, und bald
nach Tisch begibt man sich, schick vom Kopf
bis zu den Füßen , nach der casa Kürschner.

Tort war bereits „ Gratulationscour ." Herr
und Frau Kürschner nahmen sie' im schönen Saal
entgegen; viele gute Freunde und liebe Freun¬
dinnen hatten sich dazu eingefunden.

Die guten Freunde sagten:
„Was für eine Freud ' das ist. Dias' ist schon

wirklich eine Ueberraschung. Aber der Herr Papa
— Schtviegerpapä — verdient den Adel ja wirk¬
lich. So ein guter Herr . So gut für die Arbeiter.
So wohltätig : mit vollen Händen Segen spenden
ohne Unterschied der Nation und Konfession, ist
seine Devise . .

Die lieben Freundinnen tuschelten:
„Na , endlich ist der Herzenswunsch erfüllt . Ter

arme, alte Herr, der Großbach, mein Gott , hätt'
fich's nicht verlangt . Llber sein „ Liefert" hat
ihn ja immer sekiert . . . Das dumme Prädikat
hat auch sie erfunden natürlich . Na ja , er ist
der Turm und sie ist der Sturm . Jetzt meinffs
vielleicht, sie kriegt an Fürste »; für ihre Margarete
ohnegleichen."

Laut stimmen die böse»; Zungen natürlich in
die Jubel - und Lobeshymne der biederen Haus¬
freunde überschwänglich ein. Tenn in vierzehn
Tagen , hreitn Papa Großbach kommt, gibt eS

Der Kaiserprozeß
Poutypridd,  6 . Dez. In einer Red,

klarte der Generalstaatsanwalt , baß der « ü/u
gegen den deutschen Exkaiser mit der größttii
merksamkeit vorbereitet werde. Er fügte
die Aufgabe sehr umfangreich sei und das,
über 50 000 Aktenstücke überprüft worden ftien

Aufhebung der Golbzblle
„ SK- Berlin.  5 . Dez. Im Volkswirtschaft!^
Ausschuß der Nationalversammlung ist „
der Zahlung der Zölle in Gold beschlossen
daß das Plenum der Nationalvcrsammluno
lichst bald dem Gesetzentwurf zustimme» TJ?'
durch den die Golbzölle ausgehoben werden.

Scheideman» »nd di.e Rechtsparteien
Berlin,  5 . Dez. Die rechtsstehenden

teten haben beschlossen, solange Scheidemanns
lung in der Affäre Sklarz nicht völlig geklä»
den Sitzungssaal jedesmal zu verlassen. nU“Scheidemann spricht.

Der Fall Sklarz
niz. Berlin,  5 . Dez. Der Erste Staatsan ». ,.

am Landgericht 1 hat bei Georg Sklarz sännM
Vorgefundenen Geschäftsbücher, Briefe uni fDiS e
gen Papiere beschlae ahmt. ""i.

Arbeitsaufnahme in Italien
mz. Rom,  4 . Dez. Gemäß der von der w .,

demokratischenParteileitung und dem Allgewew«!
Arbeiterbund getroffenen Enffchließung wurdet
Ilrbeit in ganz Italien wieöer ausa-
nommen  mit Ausnahme von Bologna , wo",'
Streik indessen nach Mitternacht zu Ende qes.!durste. a Jei1

Der demokratische Kandidat
Newliork,  5 . Dez. Das „Algemeen Handel«

blad" meldet aus Newyork. daß der MnrinesekrM,
Franklin Roosevelt von den Demokraten als SW
didat für Me bevorstehenden Präsiöentschaftswab
len ausgestellt werden solle. * I

Aus aller Welt"j
Mainz,  5 . Dez. (Dez,eurber-Gewitter .) Inder

verflossenen Nacht zwischen 11 und 12 Uhr entlud
sich ein ziemlich schweres und längere Zeit dauern¬
des Gervitter. Die Blitze zuckten, der Donner rollte
starker Sturm herrschte und wolkcnbruchartiarr
Regen ging nieder. Gegen Mitternacht beruhigte«
sich die aufgeregten Elemente wieder. Dabet ist
Temperatur verhältnismäßig hoch. Namentlich h,
einzelnen Vororten , wie Hechtshcim, waren bst
'Nieöerichläge sehr stark. Leute, die einen gesund«,
«chlaf haben, werden sich durch das Unwetter nicht
haben stören lassen. Dezember-Gewitter koinmeu

'nicht häufig vor. — Im hessischen Mittlern Justiz¬
dienst mach sich zurzeit ein Abstrbmen von Beam¬
ten stark bemerkbar, die infolge der ungenügend«,
Bezahlung sich einer andern Tätigkeit zuwendr«.
Besonders sind jüngere Kräfte an dieser Bewegung
beteiligt . Man fürchtet beim Anöauern dieses Zu.
landes Schwierigkeiten in der Verwaltung.

"Aus Rhei,n hgs se n,  5 . Dez. (Eine neu»
Wahlkonstellation .) Daß sich bei der Wrg «.
meisttnrahl zwei Ehegatten , Mann uird Frau,
in scharfem Kvnkllrrcnzkampf gegenüberstandny
)ieses Schauspiel erlebte am letzten Sonntag Hst
Gemeinde Wald-Uelversheim in Rheinhessen. Sieger
blieb der Mann Ludwig Philipp Hill  mit rund
200 Stimmen gegen ganze drei Stimmer », die seine
Gattin auf sich vereinigte.

Ni er stein,  5 . Dez. Als der Boloirtär d«
Landivirtschast Joh . G r o h e einige zudringliche
Kinder von seinem Wagen mit der Peitsche ab
rvehrte, kam es zwischen dem Genannte » und dem
Bruder des einen Kwaben. dem 18jährigen Schiffer
Wilh. Hock zu erregten Auseinandersetzungen. In
deren Verlauf versetzte der Hock dem Grohe mit
einer Eisenstange einen Schlag auf den Kops.
Grohe stürzte schwer verletzt zusammen und kam
nach Mainz ins Bincenzhospital , wo er an de«
Folgen der Verletzung starb. Der Täter wurde
verhaftet und nach Oppenheim ins Gefängnis ge¬
bracht.

Darrnftadt,  5 . Dez. (Nette Zustände .) Ganz
unglaubliche Zustände müssen nach' den Ausfüh¬
rungen des Staatsanwaltes vor der Darmstädter
Strafkammer in Viernheim herrschen. Die Ein«
brecherbanden sind vollständig organisiert , sperren
abends die Straßen ab , in denen .sie einen Ein^
bruch Vorhaben, und bedrohen jeden Neugierigen,
der sich!etwa am Fenster zeigt, mit Waffen, sodaf
die Bevölkerung in dauernder großer Beunruhi¬
gung lebt . Bisher haben Strafest nichts geholfen.
Infolge der Spartatisteir -llnruhen in MannhriiN
hatten sich die 'Verhältnisse noch verschlechtert
Die Strafkammer nahm eine ganze Bande in Ge.
sängnisstrafen.

D a r m st a d t , 6. Dez. (Tot ausgefunden.) Die
vor einigen Wochen aus Eberstadt verschwundene

ein Riesen-Galadiner . Wer möchte da Übergangenwerden?
Als Armin von Äorenzen in tadelloser Kavalier-

Haltung und Toilette den Salon betrat , flüsterte
Mama Teppich - Dirschmanil, geb. Rosenbaum,
ihrm » Sohne ziemlich laut zu:

„Hab' ich mir 's doch gedacht, daß der nicht
w;rd fehlen heute Wirst du ' .gleich sehm,' wie
sich ihm an den Kopf wirft die alte Gans . Will
s»e haben einen Bettelbmmtc »», der ist von, lieber
als Hir'schmann und Cie. Soll ihn haben."
„Der  Sohn , so groß , schmal und dunkeläugig,
lächelte und zuckte die Schulter »», zugleich de»»
ganzen Oberkörper mitwiegend/ „Wo heute bleibt
das Fräulein ?'^ murmelte er.

„Wird sein in der Messe."
„Aber , Mama , um drei Nhr."-
„Gnädige Frau ", sprach Armin von Lorenze»,/

über Mutter Kürschners feiste, mit Gold- und
„Gschi»as" -Schmuck überladene Rechte gebeugt, „ge¬
statten Sie , daß ich, der ich! mich wohl Zu Ihren
getreuesten Frequentanten —"

„Alle Anten wackeln!" witzelt leise Hirschmannjunror.
t , Cl rrcc ^ r,eit  * )ar ^ ' Ahnen meine aufrichtigsten,
herzlichsten, besten Wünsche zu Füße,» lege. Glau¬
ben S »e tmr , daß mich heute wirklich ein »vahres
Herzklopfen überfiel — als ich las , daß Ihr alter,
»n Vergessenheit geratener Adel »nieder entdeckt
und rekonstmliert ivurde. Was soll ich noch sagen?
Dem Verdienste seine Krone ; Turmsturm heute,
Turmsturin »norgen , Turinstnrm immerdar !̂

Frau Kürschner war bei der feierliche»» Apv-
stro )̂he völlig fefcßi vor (Snt&ücfett geworden. So
erlefen schön hat ihr noch niemand gratuliert.
Der alte, rekonstruierte Adel — »v»e Zart war
^03. wie schön! und dann noch dieser prachtvolle
Schluß — wie in der Oper : Turmsturm immer¬
dar ! Sie war eir»fach »veg. Sie schoß ihrem sauren
Gemahl , her w.ie eine Napoleon-Karikatur aus
t Cm ^ bveiiffah , und nicht einmal mit
den Mundwinkeln .lächelte, eine»»' Zornigen Feuer-
bl»ck zu, und dann himmelte sie Armin an , den
Kopf kokett zur Seite legend, die Fingerspitzen
auf seinem rechten Arme:

"2ch danke Ihnen ! Sie haben Ihnen gefreut!
Es , st schon von ' Ihnen ! Wir haben uns auch

gefreut ! Es ist schoit ein alter Adel, wissen Sie,
aber jetzt ist er halt neu. Unser Urahne hat »ein
Schloß an einem Bach, .gehabt — Großbach : das
heißt . . . ja , das Schloß war kolossal groß. —
Und Turmsturin klingt sehr alt , nicht wahr?
O, Herr von Lorenzen, Hab' ich meinen Papa
gern ! — Setzen's Ihnen daher , bitt ' Sie . ja ?' -

Siehe da , Armin , auf dem Sovha »»eben Frau
Kürschner, bildet .schon mit ihr den Mittelpunu
der „Cour ."

„Hab ' ich dir 's ja -gesagt, Sigmund ' ' , Zischt
Mama .Teppich-Hirschinai»»». „Sie laßt fick v°u
ihm um den Finger wickeln."

„Natürlich hat nicht nur der Papa den Adel,
es haben ihn auch »vir" , trompetet Fvau Kürsch¬
ner von ihrein erhabenen Sitze. „ Was glauben'̂
deiin, Herr von Lorenzen, Sie kennne Jh »»en aus,
soll »ch mir Karten lithographieren lassen : Frau
von Kürschner-GroßbackpTurmsturm oder Nobü
Dame Guillelme Kürschner nee de Großbach d»
Turmsturm ?" <

„Erstcre Fassung dürfte mehr entsprechen", fr*
merkte Armin , und was Sigmund Hirschmaw
ziemlich vernehmlich dachte, das dachte er in diesem
Augeiiblick still in seines Herzens Tiefen:

Großbach de Strohdumm!
„Wissen's schon, Herr von Lorenzen, tvas f111

eilt Wappen »vir haben ?"
„Ich ivußte es — »nvineittan Vergessen ^

der „Adler" dürfte es ii'ächstciis bringen -..- --
„Was für a Adler ?" fragte die Kürschner

glotzend. „Meinen 's den sozialdemokratischen
Herrn Doktor ?"- <

„Jach stcrb" , rannte Frau Hirschmaiin ihre«'
Soh »»e zu. > ' jj

„Ich meine das heraldische Blatt , gnädige
Frau ", lächelte Armin süß.

„Ah ! .— Da ist also unser Wavpen f# öJl
drinnengestanden ? — Wilhelm !" schrie die T»w
dem *Napoleon-Nußknacker über mehrere blond<
und schlvarzc Mädchenköpfe, in deren Kreis sa»
grauer Kops für de»» Moi»»e»»t verschwlindei» >vc»r,
zu. „Kolossal! Denk dir , unser Wappen kourwr
nächstens im heraldischen Adler !! — Gelt du,
es ist ei», Turm u»»d rundheruin Knöpf ? ^rr
boit -Lorenzen, was glaubens denn, tvas die Kilöpi
bedeuten?'! Fortsetzung folgt-
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ut.fjrerttt Frl . Backarach , die von einer Reise nach
Heidelberg nicht mehr znrückkam, wurde jetzt in
..'ittem benachbarten kleinen Bach tot aufgefunden.
jurzcit und Ermittelungen im »Gange, ob ein

Erbrechen oder Selbstmord vorliegt.
I Aus € ber hessen,  5 . Dez. (Das gestohlene
Aufgebot.- Ein merktvürdiger Streich wurde in
Mi kleinen obcrhessischrn Orte Bannerod  aus-
geführt. Tort erbrach man nachts den Aushänge.
.,stell des Standesamtes und entfernte ein Auf.
«bot daraus . Was der „ Attentäter " dadurch alles
.,lögliche ange,teilt , muh ihm zweifellos gar nicht
richtig t !° r  gewesen sein. Zwei Tage nur noch
,,rauchte das Aufgebot geseygemäß " zu hängen.
?urch dielen schür,ensrreich muß es nun erneuert,
jie geladenen Hochzeitsgäste abbestellt und die
öockzeitsfeier selbst auf einige Wochen „ verschoben"
Mchen. Sollte bei diesem „schwerwiegenden Fall"
Mt etwa ein früherer Nebenbuhler des Brät in-
„tns seine Hand im Spiel haben?

Koblenz  5 . Dez . Der Mitteilung über die
„eberwachung der ausläudischen Weine am Rhein
,,'t ergänzend nachzutragen , oaß im besetzten Ge-
biet lagernde Weine , die noch nickt bezahlt sind
„her nicht im Eigentum Weinhandelsberechtlgter
liehen, nur ans Kontingent eingeführt werden dür¬
ft,. Ein solches Kontingent ist in Höhe von 23 Mil¬
lionen unter den bisherigen Bedingungen gcneh-
'Mt worden.

Ae uw red.  3 . Dez . In der letzten S ' adt-
Mordnetenversamtnluug erklärte die sozialdemo-
fwti'ch- Fraktion , daß Bürgermeister Dr . Geppert
ifl' Vertrauen nicht besitze. Ihre weitere Stellung-
nähme werde davon abhängen , ob die Verwaltung
liiunnehr den ernstlichen Willen zeige , den oerän-
Herten.voliiischen und komtnunalpolitischen Ver¬
hältnissen Rechnung zu tragen.

K ö l n , 5. Dez . (Lynchjustiz an einem Schieber .)
fit einem Hause in der Bayarösgasse wurde vor
jüngerem Großhandel mit Schokolade , Seife nsw.
getrieben. Das Geschäft ging famos , eines Tages
zerbrach aber das eheliche Glück, worauf die Krau
ituf und davon ging . In der Nachbarschatt denun¬
zierte sie daraus ihren Mann als Schieber größten
Alles . Als letzte Woche wieder ein Lastauto mit
großen Kisten , die Schokolade enthielten , vorfuhr,
eistürmte die Menge den Wagen , erbrach die Kisten
»nd teite zur Freude aller Schokolade für den
Kellmachtstisch aus . Der Schieber wurde aus dem
Sause geholt und nach allen Regeln der Kunst
Mrchgebläut. Polizeibeamte konnten nur mit
Mühe den Mann vor schweren Gewalttätigkeiten
Mützen.

Köln,  2 . Dez . Das Schwurgericht verhandelte
gegen 54 Personen , die in den RevolutionStcigen
mehrere Geschäfte geplündert hatten . Aus der
Male eines Warenhauses waren u . a . für 200000
Laren verschleppt worden . Einer der Rädelsführer
erhielt zwei Jahre Zuchthaus , der andere fiel unter
dm Amnestieerlaß ; die übrigen mußten wegen
Mangels an Beioeisen sreigesproichen werden.
. Köln,  5 . Dez. Der Lehrling eines Juwelier --
Mciftes , der den Auftrag hatte , für 25000 -3 Mark
Zuwelen in ein Banktrewr zu bringen , unterschlug
sas Paket und flüchtete . Bisher ist man seiner
nicht habhaft geworden.

Duisburg,  5 . Dez. Zn den Massenerkran¬
kungen durch Genuß von Pferdefleisch }mrb uns
gemeldet, daß das Fleisch aus Graudenz bezogen
>mrde, ordnungsmäßig ! geschlachtet wurde und der
amtliche,i Fleischbeschau unterlegen hatte . Die Zahl
der Erkrankungen ist von 60 auf „150 gestiegen.
Sine Person ist gestorben.

Osterfeld,  5 . Dez . Wie bet einer Zusammen-
'iwft von Städtevertrctern - es Jndustriebezirks
mitgeteilt wurde , sind allein am Bahnhof Osterfeld
unterhalb zehn Tagen 23 Waggons mit geschobenen
Abensmitteln abgefangen worden.

Hohenlimburg (Wests .), 3. Dezbtz, lieber
Men krankhaften Dauerschlaf werden verschiedene
-fälle gemeldet . Die eigentümliche Krankheitser-
'chcinung ist ärztlich festgestellt . Sonst gesunde,
merst aber durch den Krieg 'schwächliche, unterer -,
nährte Frauen itn Alter 'von 40—50 Jahren
verfallen plötzlich in einen Dauerschlaf , der bei
einzelnen drei oder vier Tage an hält . Schwere
nachwirkende Gesundheitsstörungen sind bisher
chht vorgekommen.

M. - Gladbach,  5 . Dez . Die Strafkammer
'erurteilte den Geschäftsführer Peter Schmitz aus
Nersen wegen Schleichhandels zu acht Wochen Ge-
längnis und 18 000 M Geldstrafe . Schmitz hatte in
>er Jülicher Gegend 200 Zentner Weizen aufge-
auft und diese durch einen Kraftwagen nach einer

diesigen Mühle bringen lassen, wo der Weizen ohne
Mahlkarte gemahlen wurde . Der Mühlenbesitzer
wurde zu 39W J (, der Kraftfahrer zu 506 S  Geld¬
strafe verurteilt.

Brückenau,  8 . Dez . Auf 4 Monate Gefäng-
> und 12 000 M Geldstrafe erkannte das Schöffen-

Anacharsis Cloots(Clootz)
Bo » I . Wahl,  Breitenau.

Zur Stunde schwirren um uns die Worte:
.-Keltrevolutton ". „Universalrepiiblik ", „Kommu-
stsmus", „Proletarierherrschaft ", ,/Liga der Men-
henrechte". Schlagworte stnds gefährlichster Art!
-MMpsrufel Der Illuminatenorden , der seinerzeit
wn Bayern aus der französischen Revolution die
d'Ege ebnete , gebrauchte sie schon, besonders das
>ehte. Der Stifter dieser Sekte , Professor Weis'
MUpt zu Ingolstadt , nannte sich bezeichnenderweise
''"ch Spartakus . Zwischen all diese Rufe rechnet
?« armen Deutschen der französische Finanz-
'' lNlster Klotz die Milliarden zusammen , die wir
"tutenden Herzens zahlen sollen.
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Der gar nicht französisch klingende Name Klotz
Ennert uns an einen merkwürdigen Deutschen,

in der französischen Revolution eine Rolle
|Wte . Es ist Baron Johann  B a p t i st

ots , du Bal - de - Grace,  geboren 24. Juni
-u Gnadenthal bei Cleve , gestorben 24. März

'<81  zu Paris , Bekannter ist er unter dem ange-
aontmcncn Namen Anacharsis  Cloots . — Zu
Mastis in der Provence wurde 1716 ein Kind ge¬
hren mit dem Namen Johann Jacob Bar-

e l e m y. Ein Polyhistor ist daraus geworden,
N Mann mit ungeheuren .Kenntnissen in den
men Sprachen , zumal auch im Hebräischen , Syri-
Arv . Ehaldäischen und Arabischen. Doch seine
Muptstürke lag auf dem Gebiete der Numismatik,
'r Münzkunde . 1788 gab er . der Freund der
»rtechenweit, eine vielbändige Reiscschildcrung her¬
aus. die voller Betrachtungen der Gegenwart und
.sf" Verhältnisse auf allen Gebieten war . stets
Zoblickenö in die einstige griechische Demokratie.
;.r betitelte das Werk : „Voyage du jeune Anachar-

en Gröee " („Reise des jungen Anacharsis in
,?„'?chenland") und erinnerte somit an jenen sky-
,Men Weltweiter Anacharsis , der um das Jahr

0111  Christus zur Zeit des weisen Solon nach
SNechenland kam, um es zu durchwandern und
'ch dadurch Wissen und Bildung zu holen.

l»^ ^ E diesem Wandersüngling Anacharsis
^wärmte auch Baron Cloots von Gnadenthal für
jO' griechische Geschichte, und um das äußerlich
.»rzutun , 4egte er den Taufnamen Johann Bap-
"80. den Namen des hl . Täufers , ab «nd taufte

Rheinische « olkSzekiv,g

geticht in , Brückenau gegen den Pferdehändler
M >lly grnsterwald dort wegen Ausfuhr größerer
Mengen Fleisch im Schleichhandel.

Berlin.  5 . Dez. (IOjO  Mark -Miete täglich .)
In der Fasanstraße zu Berlin wurde ein Nacht-
Barbetrieb „ Zum Goldfasan " ausgehoben . Aus
den Büairti ergab sich, daß die braven Leiter
nicht iveniger als 1000 Mark täglich .Miete zu
zahlen batten . Es wurden eine M nge Gäste fest-«
genotninen aus allen Schichten der Bevölkerung.
Natürlich wurde die ganze Nacht durch im „ Gold¬
fasan " gespielt . «

Ä i e i , 5. Dez . Der durch den Noröostseekanal
mrt einer Kokstadung gekommene Dampfer Elbing
ist ans der Fahrt nach einem östlichen deutschen Ha¬
sen in der Hochwachter Bucht , nachdem das Schiff
vorher auf Grund geraten und leck geworden war,
gesunken . Tie Besatzung ist gerettet.

Madrid,  5 , Dez . Der König von Spanten
hat dem bisherigen Kabinett sein Vertrauen be¬
stätigt , das infolgedessen im Amt bleibt . Diese Lö¬
sung der Ministerkrtse ist dem Anraten der Mehr¬
zahl der befragten Parretobmänner znzuschreiben.
Die Militärfrage (Offiziervereine ) harrt jedoch
noch der Schlichtung . Tie Kammern dürfen diese
ausgiebig behandeln, ' sie bleiben einige Tage ge-
schlö'ssen.

N c Wh o r k, 5 . Dez. Der mehrfache Milliardär
H. O . Frick, ein früherer Kompagnon von Andew
Carnegie , rst igestvrben.

Eine Schieberrazzia
Frankfurt  a . M ., 5. Dez Reichswehr , Kri¬

minal -, uniformierte und Hilfspolizei reranstal-
teten anr Tonnerstagnachmittag von 4 bis gegen
7 Nhr eitw umfassende Ratzia , die -sich in erster
Linie gegen die in den Ka .fees Goldschmidt
und Mangel,  Allerheiligenstraße , verkehrenden
Schieber richtete . Nachdem die Zugänge zu der
Allerheiligenstraße und den Kaffees durch R .-icks-
chehrtruppen abgesperrt waren , drangen starke
Anjgcdote voit Kriminalbeamten gleichzeitig i i die
überfüllten Kaffees ein . Auf den Ruf „Hände
hoch " mußten sämtliche Gäste sich einer Durch¬
suchung nach Waffen unterziehen lassen und irre
Rechnung bei den Kellnern bezahlen . Dann wurde
die Schar , etwa 5—800 Mann aller Schattierun¬
gen und Altersklassen, - unter Begleitung einen
riesigen Menschenmenge in geschlofseneni Zuge I
nach dem Polizeigefängnis geführt . Hier fand
eine gründliche Prüfung der Personalien der Si-
stierten statt . In erster Linie wurden hei den
Leuten Geldbeträge in außerordentlichen Mengen
sestgesteilt , in einzelnen Fällen bis zu 16 000 0
Mark,  auch G o l d g e l d fand mau vielfach vor.
stlach Feststellung der Personalien wurden die
Herrschaften , die sich zum größten Teil aus Schie¬
bern rekrutierten , bis auf etiva 50 Männer , die
sich nicht ausweisen 'konnten und ohne festen Wohn¬
sitz sind , entlassen.  Die ganze Aktion , der auch
Polizeipräsident Ehrler beiwohnte , vollzog sich
glatt und . ohne Awischmfälle . Die Mehrzahl d r
Schieber rekrutiert sich ans polnischst und galizi-
schcn Juden.

Der Hattauer Schieberprozeß
Hanau,  5 . Dez . Nach mehr als sechswöchent¬

licher Verhandlung wurde am Dienstag die Be-
weisanfnahme in dem Mehl - und Getreideschieber-
prozeß in Hanau geschlossen. Der Staatsanwalt
beantragte nach mehr als achtstündigem Plaidorer
gegen den Angeklagten Landrat Geh . Reg .-Rat
Frhr . v o n B a u r eine Geldstrafe von 15 000 Mark
sowie Einziehung von 136 619.65 Mark , gegen
Walther  1 Jahr 6 Monate Gefängnis , 40 .' 00
Mark Geldstrafe und Einziehung von 219916 .41
Mark , gegen Assessor Düringer  8000 Mark
Geldstrafe , gegen den Rentner Karl Dann Hof
von Frankfurt a . M . 1 Jahr 4 Monate Gefängnis,
20000 Mark Geldstrafe und Einziehung von
99 460 .70 Mark , gegen 8 weitere Angeklagten wur¬

den insgesamt 9 Monate Gefängnis , 71500 Mark
Geldstrafe und Einziehung tzon 70 000 Marl be-
aritragt . Das Urteil wird Montag oder Diens¬
tag erwartet.

Aus der Provinz
Kirchliches

i . Kloster Marienthal  i . Rhg ., 3. Dezbr.
Montag , den 8. Te ^ mber , Fest der unbefleckten
Empfängnis Mariä , der Patronin des Franzis-
kanerordens ', 7 und 8 Uhr hl . Messen . Predigt
(für Tertiarett ) und feierliches Hochamt tnn 19 Uhr.
Am Schluffe desselben Erteilung der Generalabfo-
lution für die Tertiären . Nachmittags 2 Uhr An¬
dacht zur Gottesmutter mit sakramentalem Segen,

-ft
r. R üd es he ein,  4 . Dez . In den letzten Tagen

fanden hier verschiedene Güterversteigerungen
statt . Es wuoden hierbei bezahlt : 1 . Versteigerung
von Frau Johann M a n g Ww . : für Weinberge
59 , 110, 71, 56 , 60 , 78, 92 , 106 , 136 , 33, 100,
104, 96 , 138 und 157 Maik per Rute . — 2. Ver¬
steigerung von Johann Trenz:  für Weinberge
63 bis 116 Mark per Rute . — 3. Versteigerung
Geschw. Caspar: für  Weinberge 83 , 118 , 148,
180 Mark per Rute : für Acker 140 Mark per
Rute ; für Garten 245 Mark per Rute . — 4. Ber-
steigerung Erben H N: für Weinberge 88 , 110, 161,
120, 61, 135, 61 , 170 und 31 2 M a r k per Rute . —
5. Versteigerung der Erben Job . Krem er  in Ei ->
bingen: für  Weiilberge 76, 63 , 49 , 60 , 57 , 50,
77, 72, 71 Mark per Rute ; für Aecker 5, 9 , 16, 20
Mark per Rute.

Braubach,  4 . Dez . Die Untersuchung der
Moste des Winzervercius ergab 72,6 G ^ad Oechsle
aus der Lage Wakkenberg . Säure wurde
angegeben.

.Höchst a . M ., 5 . Dez . In einem Hause am
Marienberg har die französische Verwaltung eine
groß ; französische Bib .iothek mit Lesesälen für die
Bevölkerung einrichten lassen.

Frankfurt  a . M ., 5 . Dez . Drei allbekannte
Frankfurter Einbrecher verübten in der Billa des
Kommerzienrats Kleemann in Homburg einen Ein¬
bruch , wobei sie .Silberzeug im Wert von 80 000
Mark erbeuteten . Während der Heimfahrt .nach
Frankfurt lvtirde ein S >chuffner auf das Klirren
der Silbecsachen in dem Sack aufmerksam . Er ver-
aulaßte deshalb im Bahnhof Heddernheim die
Festnahme der Diebe , wobei diese , als sie sich zur
Wehr setzten, schwer verprügelt ivurden.

Bad Soden,  5 . Dez , Als gestern Morgen
gegen sieben Uhr der Landwirt Franz Schaar
mit dern Füttern der Kühe beschäftigt war , be¬
merkte er ein leises Rieseln . Nichts Gutes ahnend,
verließ cr sofort das Stallgebäude , welches einige
Augenblicke später unter Krachen in sich zusam°
menstürzte , den ganzen schönen Viehbestand , drei
Kühe und drei Rinder , begrabend . Hilfsbereite
Hände , die sich sofort an die Ausgrabungsarbeiten
begaben , förderten zwei Kühe und ein Rind lebend
zu Tage , während eine Kuh und zwei Rinder
now zur rechten Zeit abgestochen wurden . Ter
Schaden ist bedeutend.

H ombur  g v . d . H., 3 . Dez . Heute früh 6 Uhr
wurden drei Frank urter Einbrecher bei der Aus¬
plünderung des hiefigetr Lederwarengeschästs von
Kofler überrascht . Sie flohen nrld wttrden von
einer immer größer werdenden Menschenmenge
verfolgt , wobei sie auf ihre Verfolger fortgesetzt
schossen. Schließlich holte eine reitende Patrouilst
der Reichswehr den Hauptverbrecher ein , der sich
bci s iner Festnahme , nachdem er auf die So .daten
geschossen hatte , durch einen Schuß in die Brust
lebensgefährlich verletzte . Die beiden anderen Dieb¬
wurden ebenfalls nach einem Feuergefecht über-
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Die Eröffnung unserer

Weihnachts-Ausstellung
b-ehven wir uns anzttzcigen und zur Besichtigung höflichst einznladen.

s Du ilitn-'lisch-il Neu- Ericheinnngen wurden bis auf die letzten Tage
I ergänzt. Im Interesse einer befriedige, tb-n Erledigung aller Bestelluttgen
> bitten wir um deren baldige Aufgabe.

f Hermann Rauch. Buchhandlung der..Rhein.Bslkszeituog". WieLbaden. FriLdrichstratze 3S ?
MaCoKoMoKeKo s

ihn um in „Zlnackarsis ". Unter diesem Namen hat
er eine traurige Berühmtheit erlangt . Schon in
seiner frühesten Jugend offenbarte sich in ihm
ein Hang zum Ungewöhnlichen , desgleichen stärkste
Sinnlichkeit . Im Besitze eines großen Vermögens,
reiste er nach England und nach Krankreick . Im
Lande der „Freiheit und Gleichheit legte er seinen
Adelstitel ab und nannte sich „Sprecher des
Menschengeschlechts " . Diese Benennung
rechtfertigte er dadurch , daß er am 17. Juni t7M
vor der Nationalversammlung an der Spitze einer
zahlreichen Maskerade erschien, welche sich „L ' am-
ba ss ad e du genr e h um ain" (Gesandtschaft
des Menschengeschlechts » nannte , und diesen Kon¬
vent aufforderte , die revolutionären Grundsätze in
alle Weltteile zu verpflanzen . Sein Vermögen bot
er an , den Königen den Krieg anzukündigen,
machte sich anheischig , eine preußische Legion
unter dem Namen der V a n d a l i s che n zu errich¬
ten , forderte , daß man einen Preis auf das Hauvt
des Königs von Preußen setzen sollte und konnte
Ankarströtn , den Mörder des Königs von Sckwe-
den , nicht genug loben und rühmen . Zum Mit¬
glied des Konvents ernannt , erklärte sich dieses
volitische Ungeheuer als einen Feind Jesu  und
schrieb eine Broschüre unter dem Titel : „Universal,
republit ", worin er seine Geistesauswüchse nieder-
legte . , J m Namen des Menschenge¬
schlechtes"  stimmte er für den Tod Ludwigs X VI.
Man hat noch mehrere Schriften von ihm. unter
welchen seine „Kritik des Chrlstentmtis " die radi¬
kalste ist. Für die Lehre des Propheten Muhammed
konnte cr sich erwärmen . Er erinnert uns hier¬
durch an das Geschreibsel des Hohenstaufen Fried¬
richs II . Befreundet war er . wie leicht begreiflich,
mit dent Sckreckrnsmann Jacgues Rens H s b e r t,
der seit 1789 den berüchtigten bluttriefenden „Per e
Dnchesne"  herausgab : Abschaffung des Christen¬
tums , der Kult der Bernunftsgöttin , die schranken¬
lose Herrschaft der Kommune — bas waren die
stets wiederkebrenden Forderungen der Hebertisten
und ihres Blattes . Dem Blutmenschen Rybes-
vlerre wurden sie zu hervorragend und zu kühn. Der
Borrvand zu ihrer Beseitigung war ein mißglück¬
ter „Putsch ". Als sie am 24. März 1794 geköpft
wurden , hielt sich Cloots  aus , zuletzt an die
Reihe zu kommen , „um am längsten den Materia¬
lismus prediaen zu können ". So endete ein Deut-
scher in -Frankreich , der dir Religion „abschaffte".
den „Kultus der Vernunft " an deren Stelle setzen
wollte , der sich in der ärgsten Verhöhnung des

was gläubigen Menschen heilig war.
#

. Anacharsis Cloots war „verheiratet ". Wo sink
leme 'ladifummetr ? In der Geigerfamilie Klotz
i uc »nttettTOftlöe , im Geyerer Klotz von weilant
vnstng (das wäre ja auch Anachronistnus !», iw
-trayburger Gustav Klotz , der seiner Heimat Mün-
irer restaurierte , — sind sie nicht zu finden . Cloot-
batte nämlich nur ein einziges Kind , ei« Mädchen
oas am Tage der Hinrichtung des Vaters zu Parisgeboren wurde.

*
Sieben Jahre später . Wir sind in einer Mäd-

chenarbcitsschnle in der Rue de Touraine zu Paris
Gut Geistlicher mit Namen Pere Varin 8 .1
bringt ein schmächtiges bleiches Mädchen der Leite-
ttn zu:

^Das arme Kind ward vor drei Tagen
Vahre der Mutter mir zugetragen ."

M -i),e  Vorsteherin fragt : „Wie beißt das
Kind ? tagt Vavin : „E l m r r c Cloots ".

Die Leiterin prallt zurück:
.das  ist ein Name des Schreckens und Todes!

Mit dem Cloots , der Frankreichs Geißel und

Iß doch — dies Mädchen nicht blutsverwandt ?"
^ °? ! ^ arin : „Cloots batte ein Kind . Madame,

es steht hier . Erbarmen Sie sich!" .
Doch immer noch kann sich Mlle . Loguet nicht

entschließen. Sie sährr im Gegenteil fort:
„Sie wissen, wie er im Land
Die Kirchen entweiht und die Klöster verbrannt,
Die Priester Glottes gemartert , gehetzt.
An ihrem Blut seine Gier gelechzt.
Bis endlich ihn traf der gerechte Gott.
Die etg'ne Pariei ihn gesandt aufs Schafott!
Sem Kind in meinem Hause ? Nie ! nie!

Wissen Sie nickt , was Cloots getan?
Der Mutmensch , der Heide , der Schreckensmann?
Beim Sakrtlegium von Notre -Danie.
Da nian ein Weib ohne © itte und Scham
Als Gottheit auf die Altäre trug?
Slnacharsis Cloots war 's , der führte den Zug !" '

Traurig versetzte da der Priester Varin:
„Dann beißt 's für uns wandern
Nnd bitten - von einem Hause zum andern !" . . .

Unter den größeren Mädchen der Anstalt ist ein
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mäßigt und nach Verabiolgtlng einer schweres
Tracht Prügel der Polizei übergeben.

Wehr he im  i . T,  3 . Dez. Z:vei ' feingekleidett
junge Leute erschienen am Montagabend in dev
BäckermöKe und forderten unter Drohungen mit
drin Revolver vom Besitzer Will die Herausgabe
des Geldes . Die Ehefrau erfaßte sofort die Lage,
eilte ins Freie und holte Hilfe . 2!ls dies dis
Räuber merkten , flohen sie. Bei dem Ringen trug
Herr Will eine schlvere Kopfperletznng davop,
Tie Räuber entkämen leider.

Aus dem Untertauntls  kreis - ' 1'. Tez !«-
(Bürgermcisterwahlen .) Bei der am Sonntag statt -»
gehabten Wahl wurde u . a . in Cr ö fiel  Bürger -»
meiftcr Otto Mayer neugewählt , in Daisbach
Bürgermeister Theod . Georg , in "Esch Bürger-
meist,er Hahn , in G ö r s r o t h Bürgermeister!
Bücher , in Heftrich  Bürgermeister Guckcs, in
Niederau ross  Bürgermeister Müller , in
Watlrabenstein  Bürgermeisicr ' Kilian - in
Wals darf  Bürgermeister Lehmann , in Wörs -,
dorf  Bürgermeister .Karl W 'eland wiedergewählt,

N i e d e r n h a u s e n , 8. Tez . Am Sonntag
fand die Bürgermeister - und Schöftenwahl statt.
Als Bürgermeister wurde der bisherige Bürger¬
meister Heinr . K rissel,  Zimmermann , wiederge-
wäölt . sowie auch der bisherige Stellvertreter . Als
Schossen wurden neu gewählt : .Karl Hofmann»
Fabrikant , Max Welke, Schreiner und Peter Freu-
denberger , Landwirt . — Der von den Holzhackern
geforderte Akkordpreis pro Meter 8 M wurde ein¬
stimmig angenommen.

Ems,  4 . T ; z. Di ; Polizeiverwaltung verord -,
net : Mit Rücklicht darauf , daß die Kohlen für
Heizung und Beleuchtung knapp sind , hat devs
Magistrat beschlossen, daß vom 5 . bis einschl . 24.
ds . Mts . ösf°ntli 'he Tanzlustbarkeiten nicht mehr
erlaubt werden sollen . Die Regelung nach dem
25. ds . Mts . hängt davon ab , wi ^ sich die Koh -i,
lenzusuhr weiter gestalten wird . , - " ~.

Weinbau
Orts Verlegung der Toinanial -Weinoerstei gerungen

Rüdesheim.  2 . Dez . Die einlaufenden An¬
meldungen für die am 1(1, 1l . und 12. d. M . stalt-
sindendcn Versteigerungen der staatlichen Domä-
nett -Weiithauverwaltitng sind so zahlreich , daß dev
Domänen -Bersteigerungssaal in Rüdesheim sich als
viel zu klein  erweist , um nur annähernd die
Interessenten zu fassen. Die Versteigerungen stn-
den daher nickt in Rüdesheim , sondern in Wies¬
baden  im „Pnulinenschlößchen " (Sonnenberger-
straße ) statt Beginn der Bersieigerungen jeweils
Punkt 11 ilh ^. -* *r—

Für Weingutsbesitzer nnd Winzer
Der Rheingauet Wcinbauvereiu schreibt : Die

Schwierigkeiten in der Keschassung des Nikotirrss
und der Schmierseife emvseyien , Best llungen für^
Rohnikotin , Tabakextrakt und Schmierseife spä ->̂
testens bis zuni 10. Dezember an den Vereins - '
Vorsitzenden, Herrn Landes -Oekonomierat Ott ins
Rüdesheim , schriftlich einzureichen . Wir bitten,:
für jedes bestellte Kilogramm Rohnikotin eine.
Vorauszahlung von 50 Mark und für jedes Kilo -«'
gramm Tabakextrakt 6 Mark an den Vereins --
vörsitzenden einzuzahlen . Nur nach geleisteter Zähe«
lung kann die Nikotiub 'stellünz angenommen wer - '
den . Die Vorauszahlung verfällt zu Gunstett
des Vereins , falls das .bestellte Nikotm nicht ab - '
genommen wird. ' A

Dom neuen Sxnntagsfahrplan
Auf Anordnung der interalliierten Feldeifen -l.

bahnkommissioy ftctcn ah Sonntag , den 7. Dezem-
. ber ds . Js . im Schnellzugsverkehr an Sonn - und

Feiertagen im besetzten G biet nachstehende Amde -̂
rungen ein : Es fallen Sonn - und Feiertags ans
die Schnellzüge : v 303 .350 zwischen Frankfurt --
Main und Koblenz (—Köln ) ; ' D 164/177 zwischen
Mainz Hbf. und Worms (—Ludwigshasen ) ; D142/.
141 ' zwischen Frankfurts Main und Worms
(—Saarbrücken ). Airs der Strecke Mainz - Koblenz!
verkehren an Stelle der ausgefallenen Züge I) 177/.
162 an Sonn - und Feiertagen die Schnellzüge
D 169/252 zwischen Mainz und Köln wie an
Werktagen . Die internattonalen Skhnellzüge I ) 103«
104, 105, 106 ztoischen Wiesbaden bezw . Mainz
und Straßburg und v 143 , 144 , 147 und 143
zwischen Frantfurt (Main ) bezlv . Wiesbaden und
Metz Verkehren Sonn - und Feiertags wie an Werk-
tagen . — Im Persvuenzugverkehr tritt an Sonn-
und Feiertagen vorerst keine Aenderung ein . —■
Sei dieser Gelegenheit wird nochmals besonders
darauf hingewiesen, daß . zu den an Sonnhagen
verkehrenden Persoyenzüg ' n ein Fahrkartenverkauk

gar gutes Herz, Sophie ist' ihr Name . Sie ist e§>
die nun eingreist:

„Nein , nein ! Da litte das Kind zu sehr.
Elmire Cloots gehört mir,  turnt «ere!
Ich sorge für sie! Gott sorgt für das Wie,
Der noch nie verließ seine kleine Sophie ."

Sie hat Wort , gehalten , die Wackere . Wie in.
einer Vision fährt sie fort:

„Wa iS lein arm , jetzt bist du mein Kind,
Hunderte meine Kinder sind;
Hunderte Seelen ftihr ' ich zu Gott;
Herz meines Herrn , wie strahlst du so rot!
Ich breite die schwachen Arme mein
Um Frankreich , zerklüftet durch wilde Partei 'n.
Ihr Kinder der Helden , der Königsgetreuen,
Ihr Kinder der republikanischen Leuen,
Ihr Kinülein arm , deren Väter betört.
Die Priester getötet, die Kirchen zerstört,
Komtnt alle, alle an meine Brust , '■
Euch Mutter sein ist mir seligste Lust ."

Sophie  eben mar , besser gesagt , ward — die'
ehrwürdige S t t f t e r i n der Damen vom
heiligsten Herzen Jesu lDames du
sacre - cveur — Magdalena Sophie B a-
* a l T  ourch ihre geistlichen Töchter unter uns
noch fort und fort wirkt , wie sie es gehalten mit
dem kleinen Würnicken Elmtre Cloots.
- . Em.E tnot^, auch der Erwähnung wert
rcrn’ ?,nn  satten die Hebertisten , zu denet»
Cloots zahlte, ihr Leibblatt „P e r e D u che s n e".

lagst du nun dazu, mein lieber Leser , daß be-
reits 1818 gerade eine Dame mit Namen Phi¬
lipp in  e D uch e sn  e es sein sollte , die das Werk
£?r  Wligen Barat in die Bereinigten Staaten.
Nordamerikas einführte ? Ja ! Gott weiß ' der Welt-
üascnituber zu geben. Indem ich dir noch verrate,
oatz oben gebrachte dramatische Szene in ber Rue
de Touraine zu Paris dem Einakter „Sopht « '
Borats Beruf " von E. von Handel - Ma-
zetti  entnommen ist. der 19(19 zu Wien aufgeführt'

möchte ich schließen mit dem ernsten Wort«
rucksichtlich unserer - heutigen Jugend , das ich auf
des Heilands Zunge lege:

„Ach! .Kinder viel stelt'n hinter dir,
lind Me beben die Hände zu mir
Und mit den Kindern der Heiland geht-
Sein Heiliges Herz in Flammen steht " ' i •
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»rrcht stattfinden darf . — In Bezug auf dm Schnell-
nutz Perfonenzugverkehr an Sonntagen sind außer¬
dem noch folgende Aenderungm eingetretm : Be¬
setztes Gebiet : Strecke Boppard —Simmern hat bis
auf weiteres gar keinen .Zugverkehr inehr . —
Unbesetztes Gebiet : Strecke Frankfurt a.  2K .—
Heidelberg. Auf dieser Strecke fallen die Züge
\)U,  953 und 944 zwischen Frankfurt fl. M. und
Tarmstadt au.s. werden also von T^ rmftadt ab
befördert.

: Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenfitzung

i , 5.  Dezember.
Sluwefend 59 Mitglieder des Kollegiums. Vor¬

sitz: Justiz rat Alberti . Unsere neuen Männer zei-
geil Pflichteifer,- das erfiehr man ans der Zahl der
Erschienenen nnd aus der Zahl und Länge der
gehaltenen Sieden. Die heute, am 2. Andreesmarkt-
täge, den Stadtverordneten vorgelegte Folge, auch
Tagesordnung genannt , enchielt nicht rveniger als
25 Punkte , wovon bei unserem Weggänge, 20 Mi-
liuten nach 7 ifbr,  sechs in dreistündiger Verhand¬
lung erledigt waren. Die Tagesordnung begann
mit der Neuwahl des »

unbesoldeten Magistrats.
• ' Die einzelnen Parteien hatten sich auf eine
Vorschlagsliste geeinigt. Es entfielen darnach auf
ach einzelnen Gruppen : Mehrhcitssvzinlisteu 4,
Demokraten 3, Volkspartei 3 nnd Zentrum 2 Mnn-
öate. Das Wahlbüro wurde durch die vier Jüng -,
'teil im Kollegium gebildet: es find dies die Stadt-
vkrordtr.et.err Greifs iZtr .j, Grün (Ztr .j, Dr Ire-
um ins (Koltsp .) nnd Reiiisperger lll . T. P .j. Tie
2tzayl erfolgte durch die Zettelabgabe. Mit
■>4 -Stimmen wtlrden als Äiagistratsmitglieder
wiedergewählt : K i mmel , Meter. Arntz
und K l e t t,- neu  gewählt wurden : Fink  und
O chs (Ztr .j. Phil . Müller . Dietrich . Maatz
und Holl  i -Luz.), Schwank und Dr . Fried¬
länder  iTemj . — Es folgte die Neuwahl
einiger Kommissionen. Das Wahlresnltat ist wie
kolgt: E ingcmeindungs  kommission: Dr . Al-
detti , Dr . Dyckerhoff. v. Eck, .Hartinann . Glücklich,
vy itie, Lieser und Kusch an iZtr .j: Kommission zur
B a u l a n d s er schl i e sru „ g Remwelt . Doüen-
lrols, Weber, Rektor Reichwein iZtr .j: Kommission
zur Krankenb<ms -Er.!veiterung : Gerhardt , Hansvhn,
Kalrwfluer, Architekt Reich,oein: für Wasen-
me:sterei: Greis : für Straßenbenennung : Lfti-
dlg: für Kehrutttwesen: Hartmatin : zum Vorstand
syr die kaufmännische Fortbildungsschule : Glück¬
lich: -um Vorstand für die gewerbliche Fortbil¬
dungsschule: Kaltwaffer. — Eine längere De¬
batte entspann sich über den Punkt:

Erhöhung der Gas - und Elektrizitiktspreise.
Wenn auch alle Redner sich mehr oder weniger
gegen eine Erhöhung der Lichtpreise aussprachen.
ecmgte man sich bei der Abstimmung dock äh  einer

ehr als Zweidrittelmehrheit für die Erhöhung.
Äiv1. Januar 1920 werden erhöht : der Gas preis
von 45 auf 55 Pfg. pro Kubikmeter: der elektri-
iche Lrchtstrom von 95 auf 119 Pfg. pro Kilowgtt-
uunde nnd der Kraftstrom von 38 am 50 Pfg. pro
Kilowattstunde : der Mietpreis für Gasmesser er¬
höht sich au? 6« und 70 Psg., für Elektrizitätsmesser
in 20 Abstusungen auf 78 Psg. bis 6 Mk. pro Monat.
Der Referent , Ttadtv . Schroeder, begründete die
geforderte Erhöhung durch die gesteigerten Kohlen-
preise und Arbeitslöhne , sowie die enormen linier«
haltungstosten der Betriebe . Gegenüber anderen
Städten sei Hie hier geforderte Erhöhung recht be¬
scheiden. — Aus der gefühlten Debatte heben mir
folgende interessanten Details heraus : Phil.
Müller (2oä .): Meine Fraktion steht auf dem
Standpunkte , daß alle kommunalisierten Betriebe
sich selbst  tragen müssen. Wir fordern eine Staf¬
felung des Gaspreises ris-ch dem Einkommen. Was
man uns heute als Begründung zur geforderten
Erhöhung vorgetragen hat, genügt uns nicht: wir
werden uns deshalb der Abstimmung enthalten.
Wir verurteilen die Luxusbeleuchtung der Tiftpen-
stiel-Loküle und fordern , daß die Luxusbeleuchtung
UM das 10- und 2iflache erhöht wird . — Ttadtv.
Grabherr  iZtr .j : Wir werden einer Erhöhung
des Auromatengaies nicht zristinmren und fordern
die Streichung der Erhöhung im Tarif . Im
Interesse der Hausfrauen fordern wir die Auf¬
hebung der Gassperre ab 10 Uhr vormittags , damit
die Mütter beizeiten das Essen für hie Schulkinder
Herrichten können. Auch fordern wir die Schaffung
von sogenanntensstitdtischenG a s m a r ke n . damit
das Hamstern nach Gasgroschen eingestellt werben
kann: heute brauche man für zwei Kubikmeter Gas
sieben Grckchenstückc! — 'Stadtv . Schubert
«U. S . P .j fordert die Verbilligung des Lichtpreises
für alle Verbraucher mit einem Einkommen unter
9500 Mk. — Sradto . Tr , Proebsting  forderr
zur Ersparung non Gas und Strom die Einfüh¬
rung der „deutschen" Zeit und den Schulbeginn am
Morgen um eine Stunde früher . — Beigeord.
Schutte:  Die Eltern lehnen im Interesse der
Kinder die alte, deutsche Zeit ab. Mil der Preis¬
staffelung ist eine volle Gerechtigkeit nicht ver¬
knüpft. Die Frage der Gasmarken müssen wir
heutp ausscheiden. Die Erhöhung de»' Lichtpreise
ist notwendig. Früher haben die drei Werke iGas,
Elektrizität und Wasser) uns einen Ueberschuß von
2000 000 Mk. erbracht, heute nur noch die Hälfte.
Wie sollen wir den Etat balanziereu , wenn Sie
uns diese Einnahmen weiter beschneiden wollen. —
Bürgermeister Travers:  Worum handelt es sich
bei der Vorlage ? Daß der Einnahmeausfall im
laufenden Etat nicht allzu stark werden soll, deshalb
die Erhöhung . Wir haben bereits ein Defizit von
10 000 000 Mt . zu -ecken. Wir dürfen nicht neue
Defizits aufkommen lassen. Nehmen Sie die Vor¬
lage an . — Bei der Abstimmung wurden alle ge¬
stellten Abänderungsanträge abgelehnt und die
Vorlage durch die Rechte uud Mitte (Volkspavtei,
Demokraten und Zentrum ) angenommen.

Grnnderwerbsftener
Tebattenlos genehmigte man den Entwurf einer

Steuerordnnng für die Erhebung eines Zu¬
schlages  zur Grunde rwerbsstcuer.

SsZaldeviokralifche Anfragen:
Stadtv . L i e se r stellte namens der Fraktion die

Anfrage, was her Magistrat zu tun gedenke, um
die durch die LichÄperre geschädigten Gastwirte,
-Gehilfen und Munter zu entschädigen. Er führte
dabei aus : Der Magistrat hat Besserungen ein-
treten lassen: die Einschränkungen sind nicht will¬
kürlicher Art , sondern durch die Not erzwungen
gewesen. Am meisten sind die im Gastwirtsge-
werbe Beschäftigten geschädigt worden, da in diesem
Gewerbe noch die miserabele Gewohnheit besteht, sich
die Arbeit der Angestellten von anderen (den
Gästen) bezahlen zu lassen. Den Angestellten nrutz
gehplfeu werden. Der Lichtverschwendung in den
verkappten Freudenhänser ». in welchen die Schieber
ihr Geld verprassen, muß Einhalt getan werden.
Auch in Villen werden Licht und Kohlen verschwen¬
det. — Stadtv . G ö r r e s : Durch die Lichtsperre
wurden die Angestellten am meisten getroffen. Der
Lohn in Gehalt des Trinkgeldes reduzierte sich um
mehr als 5t«Prozent , da die Arbeit gekürzt wurde,
Wir fordern die Bildung einer Kommission zur
Abstellung der Mängel . — Stadtv . Hildner:
Die Lickstspeme war erforderlich. Mängel können
abgestellt werden durch Schaffung von Notbelench.
tiing. — Stadtn . Zorn  nahm den Stand der
Gastwirte und Hoteliers in Schutz gegenüber den
Anschuldigungen über schleüste Löhne der Ange¬
stellten im Gastwirtssewerbe . Auch er ver¬

urteilte die übertriebene Lichtverschwendung in
einzelnen Häusern und sor-derte eine etwaige Ra¬
tionierung der LichtzuMndnng. — Bürgermeister
Travers:  Die Lichrsperre rvar notwendig, weil
nur noch für vier Tage Kohle» vorhanden wate «.
Wir haben wieder einige Kohlen bekommen: wir
haben die Sperre gekürzt . Wie es in Zukunft sein
wird , hängt non den Maßnahmen des Reichskvm-
misiars ab. Wir richten die dringende Bitte
an die Geschüftsleiter, Gasttvirte und Vergnügungs¬
stätten: größte Sparsamkeit  im Lichtver¬
brauch zu üben. — Betreffs einer- Entschädigung
der Gastwirtsangrstellten wird sich der Erwerbs-
lvsenausschnß mit der Frage beschäftigen mühen.

U. S . P.
Tie Fraktion der „Unabhängigen" hat folgende

Interpellation eingebrgcht: „Welche Maßnahmen
hcst der Magisiral ergrifsen oder gedenkt er noch
zu ergreifen , um die bestehende Hungersnot durch
eine geordnete Kartoffelversorgung zu lindern?
Welche Maßnahmen gedenkt der Magistrat zur Lin¬
derung der Kohlennot zu ergreifend Die Be¬
gründung erfolgte durch Stadtv . ReinSperger.
Er sühne aus : In den Läden finden mir Leben-
ntttkel in Hülle und Fülle , und doch haben wir
in Wiesbaden eine Hungersnot  zu verzeich-
Er führte auS : In den Läden haben wir Lebens¬
mittel nicht kaufen können. Dabei fehlt es am
Notwendigsten, an Kartofteln . Die gebotenen Er¬
satzmittel sind nicht hinreichend und zu teuer . Die
vollen Läden wirken revolutionierend auf den hun¬
gernden Arbeiter . In den Hotels ist auch alles
zu haben. Es gibt auch Küchen und Brötchen aus
deutschem Riehl, Das deutsche Volk wird betrogen
zugunsten der Schieber und Prasser . Dann gibt
es keine Kohlen: die ganze Familie haust in der
Küche. Sott es bester werden, müssen wir sozia¬
lisieren! — Stadtv . Schubert (U . S . P .):
In der Presse lesen wir : nur die Arbeit kan«
uns helfen.  DaS ist nicht ganz richtig. Ter
Arbeiter kann nicht arbeiten , weil er völlig ent¬
kräftet  in . Gebt ihm erst zu essen. Die neu-
gebildeten Bauernschaften sind das Unheil. Man
hat sich zusammengeschlossen, um nichts mehr ab-
Lüliefecn. Schuld an den traurigen Verhältnissen
tragen auch die Reichsregierung , der Magistrat und
auch die alten Stadtverordneten , die sich nicht ge¬
nügend gerührt haben. Denri sonst hätte sich nicht
der Land rat in  Rüdesheim hinstellen und sagen
können: ,J ) hm sei von einer Lebensmittelnot nichts
bekannt!" — Stadtv . Remmelt kritisierte die Brot¬
verhältnisse und forderte die Aufhebung des festen
Kundensystems. Nur die freie Konkurrenz schaffe
uns besseres Brot . — «Stadtv . Rumpf  forderte
eine organische Verbindung des Siadtverordneten-
kolleginms mit dem Lebensmittelamt . — Stadtv,
Witte (Soz .j : Die Kartoffelfrage ist keine lokale
Not : wir müssen für Ersatzmittel sorgen. Erbsen
sind zu teuer , wir müssen Niehl oder Brot geben.
Wir wstllen bandeln. Lassen Sie uns gemeinsam
eine Kommission bilde«. Wir wollen zu den Bauern
auf das Land gehen. Es existiert jetzt noch ein
schwunghafter Handel in Kartoffeln , Butter,
Fleisch usw, Dieser Handel muß unterbunden wer¬
den. - - Stadtv .- Werner (Deutschnat .j : Für
dieses Jahr ist die Kartoffelversorgung zusammen¬
gebrochen. Lassen Die uns dafür sorgen, daß cs
nächstes Jahr bester wird . Die Städter müssen
selbst für eine Produktionsvermehruug sorgen.
«Äeben Die dem Volke Land. Hinweg mit den
Roßtastanien , sthgsfe man auch in den Villen
deutsche Gärten mit Kartoffeln und Gemüse. —
Stadtv . Krücke:  Den Vorwurf , daß das alte
Stadtverordnetenkollegium nichts getan habe zur
Behebung der Lebeusmittelnot , kann ich nicht
gelten iahen. — Stadtv . Dietrich (Soz .j : Die
Kartoffelfrage ist eine politische  geworden
zwischen Stadt nnd Land. Ein Teil der Wiesbade¬
ner Bevölkerung hat drei Zentner Kartoffeln im
Keller. Die Abgabe erfolgte unter Voraussetzun¬
gen, die heute nicht mehr gelte». Wir müssen die
Rückgabe von je einem Zentner heute verlangen.
Die Hamsterei wurde durch die Ausgabe der Be¬
zugsscheine gefördert. — Stadtv . Ketten  back:
Es ist scho,i viel gesprochen worden, aber die Tat
wird ausbleiben . Die Schuld an dem Elend finden
wir in den hinter uns liegenden Verhältnissen.
Heute stehen wir mitten in der Katastrophe, die
ein jeder' von uns mitverschüldet bat. Waö Direk,
tor E i s i u g e r über die Knrtoffelnot sagt, ist rich¬
tig und gilt auch für die Milch- und Fleischversvr-
gung. Wir mnsidn einen Ausweg ans der Not
suchen. Geben Sie Land den Erwerbslosen
zur Rodung , den Nabengrmrd. an der Platter¬
straße usw. — Bürgermeister Travers:  Der
Magistrat wird den geforderten Konnex mit „dem
Lebensmittelamt Herstellen durch die Schaffung
einer gemischten Kommission. Die Kartoffel-
erfassung scheiterte daran , daß die Kartoffeln ver¬
schwunden sind inr Schleichhandel. Wiesbaden bat
150 Waggon Kartoffeln in Holland gekauft, ob wir
sie bekommen werden, hängt von der Reicks-
kartoffelstelle in Berlin ab. Von einer geordneten
Kartoffelliefernna wird man dieses Jahr abseben
luüsseu. Einen Ersatz für KarGffeln gibt es nickt.
Wiesbaden hat für 15 000 000 Mk, Lcb-nswittel ein-
gekanst: für 9 000 000 Mk. befinden sich die Waren
hier auf Stapel . Wir haben zwar nichts im Neber-
flnß , aber wir werden auch nickt verhun¬
gern!  Der Reis kostet heute ab Svanien 7 Mk,
das Pfund . An eine Erhöhung der Brotration ist
nicht zu denken, es be,siebt sogar die «bange Sorge,
ob das Getreide auSreickt. Ein Backverbot für
Kucken nnd Brötcken haben wir in Berlin bean¬
tragt , aber eine Antwort ist unS bis beute nicht
geworden.

Kirchliches
Montag , 8. Dezember, nachmittags 3.15 Wir,

Versammlung mit Predigt nnd Aufnahme in die
Marianische Priester -Kongregation in der Kapelle
des Hospizes zum Hl. Geist.

Kein kupferner Sonntag!
Die Polizei bringt zur öffentlicken Kenntnis,

daß nur an den zwei  letzten Sonntagen vor
Werhnacktcu. und zwar am 14, und A , Dezember
d. Js ., für das Haudelsgewerbe eine Berkanfszett
von 2—0 Uhr nachmittags freigegeben wird.

Poicschalkerdienst
Von heute ab sind die Sckalter bei den Post¬

ämtern 1 tRheinstraße) und 6 (Bahnhof) von
8 Wir vormittags bis 7 Uhr nachinittags. bei den
Siadtpostanftalte » 2, 3 und 4 von 8—1 Uhr und
8—7 Uhr geöffnet. Schluß für die Annahme von
Paketen bei allen Aemtern 0.30 Uhr.

Weihnachtsserien
Tie Weihnachtsferien an den Mittel - und

Volksschulen sollen, vorbehaltlich der Genehmi¬
gung dieses Planes dirrck die Befatzungsbehörde,
mit Rücksicht auf den Kphlenukanael. statt wie üb¬
lich am 23. bereits am 15. Dez. ihre» Anfang neh¬
men und bis zum 9. Januar währen.

Lesevereiu Kath. Kasino E. B.
Der Vorstand des Lefevereins macht die verebr-

ltchen Vereine und Gesellschaften darauf aufmerk¬
sam. baß die Benutzung der Vereinsräume nur
dann gestattcst ist, wenn die entsva-ückende Genehmi¬
gung durch den Vorstand bzio. den Wirtsckmftskvm-
miffär »nndeftens zwei Tage vorher erteilt ist.

Boesckmßverei« Wiesbaden
Wir weisen an dieser Stelle nochmals auf die

außerordentliche Generalversammlung des Vor¬
schuß - Vereins zu Wiesbaden  hin , welche
d' esmal am Sonntaa vormittag um 11 Uhr in?

großen Saale der Kasinogesellschaf stattsindet. Es
handelt sich in der Hauptsache um nötige Satzungs¬
änderungen , darunter namerttlich die Abänderung
der Firma . Recht rege Teilnahme der Mitglieder
wäre sehr erwünscht. -

Der Haus- nnd Gr nndbosi neroerein '
lädt seine Mitglieder zu einer Versammlung auf
Montag , 8. Dez., abends 6 Uhr, nach der Loge
Plato , Friedrichstraße 85, ein. Herr Diefke,  der
Generalsekretär der deutschen Hans - nnd Grunö-
besitzervereine, wird über die Sozialisierung des
Hausbesitzers und Miethöchstpretsesprechen.

Wucher mit Nnfle»
Mit Anfang November zeigte »ch mit einem

Male , als der Preis „nur " auf 2.50 M für das
Pfund stand, ein Verschwinden der Nüsse. Jetzt
kommen sie aAmätilich zur Weihnachtszeit wieder
zum Vorschein in einzelnen Läden. Der Preis hat
sich in vier Wochen Lagerzeit verdoppelt nnd be¬
trügt 6 M.  Der Kon trollstelle sei das Feld emp¬
fohlen.

Ehristbaummarkt
Der Handel mit Christbäumcn hat bereits ein¬

gesetzt. Entsprechend den Hvlzpreisen sind auch die
Preise für die Tannenbäumchen in die Höhe ge¬
gangen. Sic stellen sich um 600- -800 Prozent teu¬
rer als früher . Für die kleinsten Bäumchen wer¬
den im Einzelverkauf 3—4 Jl,  für mittlere und
größere 8—10 M und darüber gefordert. Allerdings
stellt sich der Selbstkostenpreis namentlich infolge
der gestiegenen Fuhr - und Arbeitslöhne auch höher
als früher . Die Nachfrage seitens der Händler ist
in den holzreichen Gebieten der Dkainebene, des
Odenwaldes . Taunus und Spessart stark, und die
Kauflust in den Städten Hat trotz der höheren
Preise eher zu- als abgenommen.

Antomobilbräude
Am Donnerstag gerieten Ln kurzer Aufein¬

anderfolge, öaS erstemal am Kurhausplatz , das
zweitemal auf dem Geisberg , zwei Personenautos
in Brand . In beiden Fällen wurde die Feuerwache
zur Unterdrückung des Brandes aufgeboten.

Diebstähle
Am 1. Dez. abends zwischen7 und 8 Uhr wur¬

den von einepc «nbekannten Personenauto , welches
in der Mainzer Straße , Ecke der Lessingstraßcmit
der Fahrtrichtung nach Mainz hielt, die hinten anf-
geschnaltten Reservedecken mit Scklänchen gestoh¬
len. Der Täter ist ergriffen,' das Diebsgnt wurde
ihm wieder abgenommen, dagegen konnte der Be¬
stohlene bisher nicht ermittelt werden. — Wäh¬
rend der Nacht zum 4. Dez. wurde von einem
Grundstück an der Dotzheimer Straße ein eisernes
Faß , enthaltend 300 Liter Benzol , gestohlen und.
wie nach den vorhandenen Spuren zu schließe» ist,
von dem Tatork mit Pferd und Wagen abgefahren.
Auf die Ermtttluug des Diebs bzw. die Weder-
herbeischaffung des Diebsgntes ist eine Belohnung
von 500 Ji  ausgesetzt.

Standesamtsnachrichten
Sterbefälle.  Am 2. Dez.: Weimer. Josef,

Invalide , 7? Jahre . — 8.: Riegelhvf, Anna geb,
Walter , Witwe, 57 I .: Berschwinger, Lina , Pri-
nattere , 82 I .: Pful , Johann . Heinrich, Landwirt,
71 Jahre.

Knnstnotizen
* Nass . Lanöestheater.  Die Erstauffüh¬

rung des diesjährigen Weihnachtsmärchens „Alle
Jahre wieder" ist für Samstag . 18. Dez. in Aus¬
sicht genommen, ^

Mainzer Stadttheater. (Sp -ei l̂an vom 8.
bis 14. Dez.i Montag : ‘£ <2^ S.  Dienstag : Franz:
Vorstellung. Mittwoch-SvmphvnieK'u ert. Donners¬
tag: Ter Varbier von Sevilla . Freitag : Geschlossen.
Samstag : Martha . Sonntag, 2 Uhr: Der Raub der
Sabinerinnen. Abends: Fidetw. Wo nicht guberS an*
gegeben Anscmgd Uhr.

Apothekerhienst
Am Sonntag , den 7. Dezember, sind von 1 Uhr'

mittags ab nnr folgende Wiesbadener Apotheke«
geöffnet: Blücher-Apotheke. Dotzßeimerstraße 88;
Kronen-Apvtheke, Gerichtsstraße9; Ora«ie«-Apo-
iheke. Tannnsstratze 57; Schützenhof- Apotheke,
Langgaffe 11. — Diese Apotheke« »ersehe« auch
de« « pochekerrdienft vom 7. Dezember bis «mschh
13. Dezember von abends 7 Uhr bis morgens 8 Uhr.

Aus dem Vereinslebe»
Lesevereiu (Äathol . Kaimo). Luiscnstr. 29.

Ofsenlage von Zeitungen, Zeitschristen, Mestauration.
Kath . Gesellen verein  Sonntag . 7.  Tez .̂

gemeinsch. hl. Kommunion des euchac. Ahostvla'el in
der hi. Messe um 7.15 Uhr. Abends 7.30 Uhr Püick.lich
Versammlungmit Vorttäg : Kolpings Leben und Me t.
Montag 7.30 Uhr Re igionsvorttag (Herr Dr. Simon).
Mittwoch 7.30 Uhr Gesangsstunde. Tonne stag Kege.n,
BorstandSsitzung. Smiistag Dek amat onsklub und ^ P--
kasse. Milde Gaben für das Gescllenhospiz erbittet der
Präses.

Borromäusblb ^ivthek St . Bonifatrus.
Sonntag 10—12 mck Freitag von 4—5 Wuslet he.
i Kat hol . M änncrverein.  Heute , (Samstags
nachm b Uhr in» katb Geseilenbaus löefjwbimn der
Mitglieder, deren Kinder sich an unserer Weih« chtS-
feier beteiligen wollen. Um etznge Beteiligmn wird
steundlichst gebeten. — Sounchg nachm. 4 Uhr im
Gejellenhaus Vertrauensmönnersitzung.

Kat hol . Wrbei terv ercin.  Sonntag ' abend
ft Uhr im Unteren Saale des Fattjol. Geielleuhauses
Familienabend. Lichtbilderdorttag: Eh iftu- der Er¬
löser, nach demselben ein kleines' Theaterstück. Bei
dieser Gelegenheit wird sich der neue Arvei'iersekretär
hem Verein vorstellen. Die Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen werden gebeten, zahlreich zu er¬
scheinen. .

Zünglings - Vcreiu St . PonifatrnZ.
Sonntag , 7. Dez., morgens 7.15 Uhr hi. Messe mit
Monats Kvmnmnion. Abends 7.45 Uhr Verjantml'mg
Mit humvristtschttn Vortrag von Herrn Herbert tz>ee-
bald. Karten für das Wcihnach'Ächst sind ebenfalls
zu haben. Dienstag und SamsRg Thenterpwbe. Am
Mittwoch Turnen mck Llrchesttrprobe.

.Dritter Orden des hl . 'Fran ) iSrus.  Sonn-
tagimchm. 4.30 Mr Bersmmnlung mit Aüsnahntt,
Andacht und Geucralabjolullon im Hospiz zum hs. MW.
Montagmorgen während des um 0.40 Uhr beginnenden
Aimtes gemeiuschastiichehl. Kommunion.

Mariein verein.  Scmntag , 7. Dez. Titular-
fest. Genieinichastiick« bl. Kommunion in der hl. Messe
um 8.15 Wr in der St . Bouisatiuskirche. Plahe sind
im vorderskeu Schift vor dem Altar der Schmerzhaft»'«
Mutter Gottes reserviert. Nachmittags 5.30 llhr ist
feierliche Aufnahme mit FestpnPigt in der Kapelle
des Lhzeums pt-  Mariä . Tanach findet eine kleine
Feier statt. Mittwoch, 10. Dez., nachmittags 4.l5
Uhr im Heren Saale des PsarchausfliibauesVortrag
mit Lichcbiidern von Herrn ,Oberlehrer Dr. /Jung
jM*  bl . Wiiabetb". Die Mitglieder snck gchchen,
pünktlich yu  et 'fdjeiutn.
• Mlarienbnnd Vt . Bonitatins.  Sonntag
4 Uhr NikvlMiAchier. Montag 7730 Uhr Gesangs-
stnnde. Mittwoch Mijsionsabteil-ung.

Dere in  ka sh . D ie  n skm ä den (Bv 'irkder Vvnv-
fatins - und Dreisaltigkeitspiarrek). 4.30 Uhr Ver¬
sammlung mit Nikol,russeier.

Borromäus - B ibtiothekNtaria - HIkf.
Freitags um 5 Uhr und Svimtags nach dem Hochamt
Bückxrauvgabe.

Kath . Jüngsingsverxin Maria - Hiks.
Sonntag , 7. Dez., abends 8 yhr Versammlung. Vor-
tmg des Herrn Kaplan Wüst. Lichtbilder.

Jnngsrauen - Verein Maria - Hikf.  iVer-
ei« kath. Dienstmädchen.) Soimtae 7. Dez., nachm.

(um'4.710 Uhr KongregationZaudackt mit Auinâ ,
Neuer Mitglieder in der Kapelle des Waisinha,,:̂

Marienbund Maria --Hilf.  Svnntaq ,7 vJ-
Feier des Tttiliarsestes der Kongregation mit gsmeT'
samer hl. Komniunion in der hl. Meise um >uu
Uhr. Nachmittags 4.30 Uhr Weihe der Mariertkw^
mit Aitldacht und Predigt in der Kapelle des Wais-»̂
Hanfes. Tanach Festfeier im Vereins aale.

A ttarverein St . Bon i fati  us . Arbritssn,-̂
Montag -vormittag von 0.30—12.30 Uhr. ' 64

* K. F . D. Mitglieder -Bersasunlung Mittwa»
10. Dez., nachm. 6 Uhr, im Frauenklub Örani -n'
siraße 15 1. mit Vortrag von Pfarrer Dr . Hp-
ner über : „Neue Zeit und DienstbotenfragrU-.

VobllsvildunqSverein.  Sonntag . 7. De»
nachm. 5 Ehr, findet in der Aula des Lyiemns ri'
Bojeplah, das zweite Bolkskoitzert statt. An <Shtu
vov Fr !. Jobn singt Frl . Gvrder. Pros . Fahr fot ti,
Begleitung übernommen.

* Der Wresbadeiwr Gartenbau-Verein ve-anst,». ,
am Dienstag, 0. Dezember, abends 7 Uhr im Hir«
,Fml »>rn'ch Warktstr. 32 einen Vnrtragmbenü
Schubert  wird 'über die eigenartige PftanzeLisrvnnd das PMm-,-»Reben in Zapän sprechen, das
seinen Misen aus- eigener Anschauung kennen lermp
Der Besuch des Bormrgrs dürfte für leden Pflanzsi-
irenick lohnend sein.

Gottesdiensi-ordnunz
H. Adventsfomftag. — 7. Dezember 1019. )

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatt »4.

Hl. Meisen 5.45 und b.30 Uhr. Hl. Messe Ik.
Predigt und hl. Kommunion des Männerapojloiri^
und der- Erstt'ommuniianten-Küaben 7.15 Uhr. Ätzitze-
gvttesdieust (Amt) 8.15 llhr. Hochamt mir Pred a,
10.15 llhr. Letzte hl. Mssse mit Predigt 11.45 uL
Nachni. 2.15 Uhr Ehristenlchre mit Midactzt: abends
b llhr Mnttergottesa-rckacht Für den Dritte» O.de»
ist «achm. 4.30 Uhr Versammlung mit AN nahm,
ineuer Mitglieder. Montag, 8. Dezember̂ II
tceckte Empsä 'tzgnis Mariö,  ist morgens
Uhr ein '-'fern mit Segen. Au den Wsche.ita .en find
die Hl. Atessen um L, 6.40, 7.15 (außer Montag und
Donnerstag: und 8-45 Uhr: 6.45 und 8.45 M
sind Schulmessen. Dienstag, Donnerstag und Sams-
b'.40 Uhr lind Rörateinesstn mit Segen. Mviirag-
abend 6.15 Uisr ist gestiftete MuttergotlesLndacht nach
der Meiming des 'Marvereins . Samstagabend 6,io'
Uhr ist 'Salve-Amdacht. Veichtgelegenheit: Sonntaz-
morgen pon S4iS Uhr an, Samstagabend 6—V Uhr
SamstagnflckM. 3.30—7 imo nach b Uhr : an all«
Wochentagen nach der Frühmesse.

Stiftungen.  Aemter . Montag 6.40 Uhr für
Wchn Ziwsmermavn.  Dienstag 6.40 Uhr für
(Adolf Wollweber.  Mittwoch 6.40 Uhr für Zoll.
(Leut . Samstag 6,40 Uhr für Philipp Appel,
seine Ehesran Aügnjte geb. Röttig und letzterer ver¬
storbene Eltern. Hl. Messen: Montaz 3.45 Uhr sch
die Verstorbenender «Familie Ei ckem ey cr . Tn«s-
tag 6 Uhr für Postmeiiter Theodor Wollweber.
Mittwoch b U 'hr für den f Karl R ho Li u s : 8.41,
Uhr fiir Geh. Reg.-Rar Dr. Karl B u s ch Tonnersttg
6 Uhr ftir einen verstorbenen Priester:  7 .15 Uhr
für die VersckrbenLn der Familic Reichmann- Frei¬
tag 6 Uhr Ur die Verstorbenen der Familie Franz:
7.1ü Uhr für di« Verstorbenen der Familie Wo» toll.

Mar ia-Hiss-Pfar rkirchc
Hl. Messen um (>.30 und 7.30 igememsckastlich

H. Komniunion d Ncarimbundes und der Erstkom-
mmiiüuttinnen). Kiadsr-otttSdrentk Amt ) um b.4b
Uhr. Hochamt mit Predigt am  10 Uhr Nach¬
mittags 2.15 llhr Christenlehre und And :cht llm
4.30 Uhr ist in der KApelft des Waisenhauses An¬
dacht mjt Predigt für die Junzttauen -Kongregation mit
Weihe der Marientinder . AN den t̂zocksentagen smd
die ht. Messen um 6, 6.40 und bslü  llhr . Am Montaz,
dein Feste der Unbefleckten Empfängnis, st
morgens um 6.30 llhr Amt. abends 6.15 Ubr ge¬
stiftete Muttergottesarckackii. Beichtgelegenhert: Smm-
tagmorgen von 6 llhr an, Samstag von 4—7 Mnach b Ute . Samstag b Uhr Salve.

Stiftungen:  Dienstag 6 'Uhr für  die Ebeteutc
Gottfried Günther  zu Eoblenz Freitag 6.40 Ubr
für die Verstorbenen der Familie Adam Zimmermmn.

Pfarrkirche««r hl. Dreifaltigkeit.
6.30 Uhr Frühmesse, tz Uhr zweite HI.Mebe «st

Ansprache(gemeinschaftt. hl. Kommunion des Männer-
aposiolates). 0 llhr Kindergottesdienst(hl. Messe mst
Predigt). 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2.Io
Uhr Christenlehre und Andacht. Abends 6 Uhr Herz-
Zesu-Äludacht. An den Wochentagen sind die hl. Messen
um b und 6.30 Uhr (außer Montag, Dienstag und
Freitag). — Dümtag, b.  Dez ., 6.20 Uhr, ist ein Amt
mit Segen w  Ehren der Unbefleckten Empm'ngni-
Aariä . Dienstag und Freitag 6.20 llhr sind Rorate-
ämter mit Segen. Veichtgelegenheit: Sonntag früh
von 6 llhr an, Samstag von 4—7 und von b llhr an.

BrüverkapeNc Schulberg. 6.30 Uhr hl. Mcsse
b Ute Amt mit Predigk. 5 Uhr nachm. Andacht. Beicht-
gelegmheit: SamS'tag von 4—7 und nach 8 M
Sonntag von b <llhr cm.

vt. SofrpWHoWLall r.i 0 tit.  Messe . S3J  Jfflf
Amt. 3 llhr Andacht.

St . M mit Pfarrkirche in « i brich am Slvein.
b Ute Veichtgelegenheit. 7 llbr Frühmesse. 8.1 i Uhr
Mndermesse mit Katechese. 0.15 Uhc messe .milltairc.
10 llhr Hochamt mit Predigt. 11.18 Uhr letzteh!.
Wesse mit Predigt . 2 Uhr Herz Mariä -Aindacht mit
Segen. 4 Uhr Zosefsverein. Montag Feit der ll»
befleckten Empfängnis Mariä ; daher hi. Messe für die
Psarrgemeuide und am nächsten Sonntag Feier de-
Festes im Hochamt. Zn der Woche lüg.ich um 6,30M
hl. Wesse im Marienhaus, V.45 llhr Schnlgottes'
dienst in der Kirche.

Herz - Jes « - Pfarrkirche in Biebrich am RLeie
Vorm. 6 Ahr Veichtgelegenheit. 7 ' Uhr Frühmesse mit
gemeinsch,aflliüim Ist. Kommunion des MarienverciN''.
10 Ute Hochamt mit Predigt. Nachm. 1.30 -llhr Äö
venisarckacht mit Segen . 4 Ute Marienvereiv
St . Josephshaus. TiigM V.4S Uhr hl. Messe. Diente
tag und Donnerstag Sckulmesse. Montag Fest dcr
unbefleckten Empfängnis Mariä : hl. Messe für ^
PsgrrgHneiicke. Mittwoch Seelen amt für die vru
storbemm Schwesreni Albertitm mck Julia . Donners¬
tag 'Engelamt. Smnstag nachm, von 4 Uhr
abends von b Uhr ab Gelegenheit zur M. Beichte.

St . Killan -t - Pfarrkirche . Rittbrich - Waldsttck«
7.15 flkhr Frühmesse mit hl. Kommuiiivn des Jimg'
fraucn-Berems. 10 Uhr Hochamt mit Pred gt. NatW-
2.15 llhr tzckvents-Andacht. 4(30 llhr Be s-.nnm.unl
des Jnngsranen-Vereins. Hl Beichte: Samstag ''
llhr , Ssmftag"'»rgcn 6.80 Ute. An Werkagen U
Messe um 6'.40 Uhr. Mittwoch nick Samstag f
Sckiutgortesdienst. Mitttvocti 6.30 llhr Rvrate-SeM/
tUStt-  Sonntag 11 Ute Borromäust-Verem

Dotzheim, b Uhr Frühmesse lgenieinsckNfltiK-! «>-
Aommmlion des Müttor-Veremsi. 1.0 ' Uhr HostM
lind Predigt. L (llhr Adventsandacht: danach dir Jtf *.
thesskn-nde. «t llhr P'rrsammk'ung Ses Mütter Bettiw-
mtt Bvrrrag nick Segen"midack-t. An 'Wvckr 'Mg^
ist die hl. Messe 7.10 llhr . Dienstags und FreiE
ist Sckulmesse. ,

Briestaften
Nach Geisenheim.  Die Z wa >i gs i« » u » g £

n t ckt berechtigt, Tarise oder Preisfcsssetziingeu aailtt
Mltzn und ihre» ststitglicdrrii vor«usit>rriten.
können deshalb auch! nicht zur Anerkennung der ME
tol-elle 'gezwungen werden. Ein diesbezüglicher **
schlug der Geueralversammttingist also hinfällig, ^
ricköffig.
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î SettiBät
? r “w
' tentte
P3»äsn-

(iy . ,t

-f1e. L„
Thüstes
ÄAitzer-
Predigr
t :) lii «I.

abends
I Oct̂ i
II Minne
« « »/,
aj
fiü  finit
tag AN!--
*5. %

MINS

cht NAlj
w
«nntag-
- > Uhr,
m all«

Kr füribr für
rc ^ oi),
lvpes,
rer pev-
llhr für
Tr<m»-

v eber
i;  8 .45
merStag
15 Uhr
i. Frei-
r a n sr
b trll.

hasßiche
silifojn*
in 8.45

Rach-
ltzt 11»
es Av¬
ion mit
en sind
/ioritaz,
i s . ist

Ibr gk-
isovn-

-V und

PctfUt«
10 Uhr
irntatm.

:0c»st
fämuv
Hie Mit
n. kb>
r Herz,
Metzen
ag und
in Amt
nngnis
Mrate-
q früh
Uhr an.
Messe
Bcicht-
8 Uhr.

;cr  W

Mein.
U  Uhr
i.üattc.
;-te hl.
cht mit
er Un-
für l>ic
;cr dei-
:;ü M
lgottL^

iUliCin
:fft*iNlt
icretfls-
fjr ÄS-
;iij 1»
5intf'
eit der
ür d.c
e vec.
mnerd,
,r u«>
hte.
isiroär.

giackni.
immnö
?t«9 0
reu hi.
rag f
i-v’ijaty

che hi-
>ock«*t

KtW

reitiüP

»9 *|[
«ruf}P

tiptc
-mit’T»
s, **

Tamstag, 6. Dezember 1919 Rhet « rscheAolrsze ! t» « s

Beckhardt,Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufs - Niederlage ftir Wiesbaden der Firma
Nassauische Leinenindustrie J .M.Baum
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße — Telefon Nr. 854.

Spezial-
Abteilung: Damen - Moden

Taibcnkleider , Mantelkleider , Jackenkleider , Mäntel , Gummimäntel , Sport-
Paletots , Strickjacken , Shawls , Morgenröcke , Unterröcke , Matmees , Blasen

Modelle erster Häuser und eigener Schöpfung
_zu bedeutend ermäßigten Preisen 0

Reichhaltiges Stofflager in allen Preislagen
Maß-Anfertigung in eigenen Ateliers unter faehm.Leitung in kürzester Frist

' ' Passende Weihnachtsgeschenke in hervorragender Auswahl
Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten  zu zeitentsprechend mäßigen Preisen  zu führen.

ir bitten um Beachtung unserer Auslagen Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße und unserer Ausstellung in der Taunusstraße , nahe dem Berliner Hot

Nachdem die Betriebs Lage sich etwas gebessert
hat, werden mit RückitÄ aus die Schwterigleiten,
die der unbedingten Jnneballung der Ladejristen
rickach »entgegensteljeu , die Wagenstandgelder ge¬
mäß § 80, Absatz 8 der Eisenbahnvertehrsordnun g
sAbschnitt 4, Ziffer 3 des Nebengebührentarifs
Teil 1 L) mit Wirkung vom 1. Dezember 1919
allgemein wie folgt festgesetzt.

. Für die ersten 34 Stunden für jeden Wagen
I . .. . . . auf 10 Mark.

Für dre zweiten 34 Stunden für jeden Wagen
au > 50 Mark.

I Für lebe werteren 24 Stunden für jeden Wagen
auf 100 Mark.

Pünktliche Be - .und Entladung liegt im In¬
teresse der Beteiligten und der Allgemeinheit,
i-. Die Interessenten werden dringend ersucht , nur
so viele Wagen zur Beiladung anzufordern oder
chzurufen , als in der festgesetzten Ladefrisr de-
tzw. entladen werden können . Gegen säumige
Entlader muß durch Zwangsentladnng eingefchrit-
un Werden.

Mainz , den 29. November 1919.

Eisend ahitdirelltioil.

SIgemei » e Ortsfranfentoffe.

Pi rcf5,r-,£ er  Arbeitgeber und der Versicherten hier-
»Mch höflichst eingeladen.

Tagesorbuu  n g:  Satzungsändenrng , Erh 'yuug
«r Beitrage mrd der Leistungen. Wahl des Rech n : gs-
lMsungsaus,chu„es Befchlutzlussimg Wer W and-
tSiS " ' i,eä  »
. . Die Alusschutzmitglieder werden driu-
gcnd gebeten , an den für die Kasse hock --
wlchtigen Berhandtungen btV ' Ä
Punktes der Tagesordnungteilzu nehmen.

Wiesbaden,  den 4. Dezember 1919.

Der Kcrffenvorstand:
._ Carl Gerhardts  Borsitzeoder.

WeihnachtsMe
»es Füchrgevereins Iohamesftlst

Alit bangen Sorgen sehen wir dem Wethnachts-
«e entgegen, denn in dieser sästveren Zelt wißen wir
«um das Notwendigste für unsere kleinen und großen
Khützlmge aujzubringen . Wir bitten daher herzlich
Ms zu Helsen, daß 'wir wenigstens den kleinen eine
bescheidene Festfreude bereiten tonnen . !F .De, auch die
Üeinste Gabe, wird dankbar angenommen 8er 'Fran
General Bennin,  Kaiser -F-riednch--Ring 89 , 'Frau
Ticekwr Schipper,  Äildastraße 10 und im Lolzan-
Mss' ist, Watterftratze 78.

Weihnachtsbitte
der Kinder-Bewahr-Anstalt

bchwalbacherftratze 81  Fernsprecher 4260
Vor 84 Jahren als Hort für Kinder - deren

Mern den Tag über außerhalb der Wohnung dmn
Mwcrb nachgehen müssen , ins Lechen getreten,
it unsere Anstalt heute ein Heim für 130 bis

Z?r Kinder , die den Anschluß cur eine Familie
vlbehren . Tiefen armm , meist verwaisten oder
ferlaisenen^ Kindern eine W ejh na chts freud e
^EVeiten zu können, wenden wir uns an
?. s mildtätigen Herzen mit der Bitte , uns in
^cstr schweren Zeit , da unsere Mittel durch F>ie
Ästchen Aufwendungen in überaus hohernGsrade

- » Anspruch genomuien sind , uns darir beSeu
s", ^ ollen . Noch immer hat unsere Bitte freund-
Wk Erhörung gefunden : so vertrauen wir , daß
« « diesmal unsere Anftaltskinder nicht vergessen

Vaben werden außer bei der Erveditivn dankbar
Megen genommen in der Anstalt , Schwalbachek-

81, sowie von den Vorstandsmitgliedern:
geordneter Borg wann, Vorsitzender , Park-

14z Geheimrat Bartling, Keethovem,
^ll .ne 14 ; Dekan a . T . Bickel,  Rheinstraße 105:

Rat Grub er,  Luisenstraße 39 : Rerit-
JJ Neue » dvrff,  Herrngartenstraße 15;
Professor Tr . Weintrand , Ch .farzt , Rosseh-

20 ; Frau Borgmann,  Varkstraße 14;
chllLlrin S . Eichhorn.  Kaiser -Friedrich-
l,slg 37 ; Frau Kalle,  Rößlerstraße : Fran von

Uhlandstraße 5 ; Fräulein Metz , Rhein-
^rstraße 5 ; Frau Sch ist per,  Hildastraße 16.

Z u r ii c k g e k e h r t
widme ich mich ausschließlich meiner Praxis

Mamm ffir Frauemeiäesu.Gsburtshlile
Sprechstunden : 12—1 und 3- 4 Uhr.

« Fernruf : 674.

Frauenarzt Dr. Ilieck
Mainz, Ludwigstraße 2*/„ , II

--Ä-iL-

kaufe!!
FutzbvdeiMachs und

Futzbsdenftanböl ,
in bester Quälst »! uud Lu lg st

Marktstraße 12  Telephon 2256
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in
Tapete », Spann Stoffe

Wachstuche , Bohnerwachs.

nur

_

Versand nach ans » ürts. i:

pSMSSei wL bII!N!lk!-6ustM
WU» WW» W>» WB« W»W« lWWWWMeW« »BWWW»« » W» W»

6ummi-lV>3nte!
mit bester Gummierung sind
ln großer Auswahl vorrätig

fir Dunen osü Eerren
P . A. Stoss Hachf.

TaunusstraBe L» Telephon 227 u . 6527.

EOffene StellenA

Bi van Baerle ’s

eichsoda
ist wieder zu haben

*** ®a « rl » ft Co o . ,Wms a . Rh . Gegr . 1838

Mehrere

Leiwen
solort gesucht.

Dresdner Bank
Wiesbaden.

Zuverlässiger
Hofmann

für 48 rin gut in Eltville ge¬
sucht.Eltville, Rdeing.Str 30

Tüchtiges

, Fräulein
| mit fchS«« Handschrift, in

Stenograph .,SÄreibmaschine
und ollen sonstigen Burea «-

I Arbeiten erfahren, s r die
Registratur sofort gesucht.

Sch«! tlich« Offerten a«
R. Mlhelmy, S . m. b.

Hwtenbeim Rheingau.

Mraues Mädchen, für Haus-
+J  und etwas i8arieilurbeit
bei kleiner Familie in Vorort
v. Wiesbaden ges Familiäre
Behandlung. Gefl. Anfr. unt.
6184a.d Geschästsst.d.Ziq erb.

U VerkaufeM
Mllkg zu varbausen

l leicht, schwz. Herieniuautel
f. gr. st.Fig r ii. >fein.. Haur-
filzhut. 2 neue Dauicu-Saint-
Hute, lila und blau. Leinen-
Hemden.haudgeip̂ »..rotgedl.
Kaffeedeckenf. Wi tc passend.
Türkies-Schrnuck inGolchaffg.
f. jg. Mädch., n sonst. Sonntag
von 12  Uhr ab und Montag.
Wiesbaden, Aüelheidstr. 76,p.

Puppenhaus
Herd n . Gliederpuppe,
gnr g.kleide' , zu v« kaufe».
Rhestnftratze 54, pari . r.

Lehöne B » rg fast neu zn
v verk. Lothringersir.38.11,1.

Büffet dunkel eichen, Diplo¬
maten - Sekretäre . Lewen,
Kanapee, Chaiselong, Kleider¬
schränke, AuSz'-Tische.Süchen-
eiurichtung lackiert, ! gute
Spieldose usw. zu veickaufen.
Möbellager Aböls Kettner,

Wicsbad,Kirchgasse62,Hlh.ii.

lLmgrotz.FSllosea«2,s hoch,
« U.4L cm Dlirchlil. s.'̂ abrik-
räuine o. qr. Saal geeigu. \
mittl. Herd n. S hl. irische
Zimmeröf. zu veik. o .Löhr,
Fredrichstr 29, Telef. 4 :54.

Drei ivenig
gebrauch'e

zu verkaufen.
Geisenheim, Marklstraho 26.

Sm  Musiker!
Schönes Schlagzeug, wie «eu,

preiswert zu verka fen.
Dotzhelmerstr. 98. Wirtschaft.

gwei Taschen -Uhren,
zwei VaarZpgiliefel , einPaar
Lvil.-Schnürsch.(Eng '. ),schm.

steifer Hm billig zu »erk.
-Steingaffe I», Ir . b.DLrhöier.

fl Ankäufe D
Suche sofort zu kanfeu, einen

kl inen bis mittelgroße!!

Najsenschmnl
«rann , Wlllramstraße 4.

W » - . Mtw-

MLM -jMlW
kauft zu hnhen Preisen

Ganer ft Hier. Wiesbaden
Werderur. Z. Tel ephon 48^1

ÜiM-

BsMWl
zu kaufen gesucht. Näheres
in der GeschäftSst Ile dies Zrg.

Achtung!
Lever-Gamaschen werden
zu hohen Preisen ongekausl.
Veinmann » Wiesbaden, j

23 SchivalbacherS .ratze 23 >

Z« klmfe« gchlht
ftMqeles^ Transmissionen , Feldbahnen und
maschinelle Einrichtungen kompletter Betrisbe
Offerten an Wiiheln » Mauer , Hö chst am Main.

Brillanten , Gold, Silber
Platin, Zahngebisse, Uhren, Schnmcksachen, Münzenu. dgl.

auch Psanöscheme haust zu allerhöchsten Preisen.
ilf Eow - u. Silberichmiedrwerkstiktt

VUWfi i » , Wiesbaden . Obere Wevergaste 5B
Bitte genau auf die Hausnummer  zu achten.

! KolhI Frasesbud DtiiWmts
x Alveigverei« Wiesbaden E. V.

1

Mittwoch, den 10. Dezember UM , nachmittag»
e Uhr im Frauenklub Onmienst.ahe Ib I, mit

t SdwiWbm  Psmn Dt. Mn
' • über:

Neüe Zeit « . Dienstbotenftazen
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

U « erWe - enes L̂
Leit W.Novbr. eiv 1 Monats
v alter Deutscher Schaf r»
Hund abhanden gekommen.
A«st>. Rameu „Tilly " Hörens.
Wiedrrbr. erhält gute Belohn.
Tritz Dörr, Lokomotivfiirr.'r,

inigshossn . Taunus.
Bv- AnktUif wird gewarnt!

SniierstoffJ
1M . Buchir

_ _ _ oder Verlag
I^ ychokratie,ÖD3«B fc-,19!

Küdl

2 Tafeltücher, 24 Servietten
f. neuz.verk. Heleiieitstr. 2l ,H.

Korsetts und Untertaillen
bette Paßformen

_fÄT ”

<d7^ ? v ^
Wiesbaden

Kirchgasse 38, II.

Metalle
wie_Messing, Kupfer. . Zink,
Blei fön zu hohen Preisen
Sauer St Hies, Wiesbade«
Weaerstr. 3. TelLphou 4LuI

t - umpen
gestrickte Wol!»Linnp« .
Mntmhabpüir fanft und
holt ab z„ hohen Kreisen̂
Gauer& Hies,

Wiesbaa.n, Wcrderstr. 3^
Telephon 45Lt.

LlIldW
mit mutdeüens sechs große«f mmern nedst Zubehör,sowcmen, zn faulen gef. Gut«
Unierkellcruilg erwünscht.An-
geböte niet gwianer Angabe u.
S2rvau dGeschüfisst.oies.Ztg.

Mcü ^MLluciünes
Rci&fflssc&iflnn

Wßnd- lHtePjien
Ha ’eiien

!K -8MiöW
Ecke Moritz - und
Geriohtstraße 1.

Schremer-
Ardeiten

aller Art we oen stuiver
auSgrführt.

> Mauritiusplatz 3,
Fernruf 3797.

Die am 2. Januar 1920
fälligen Hins-Kupons unserer
Pfmidbriese sind bereits vom
>5. Dezemb r 1 19 ab M
unserer Kasse, sowie sämt¬
lichen Ipfandbries-Derkauss
stellen der Bank z lilbar.
AhemW -Weftfälische
Doden-Credit -VanK.

* Junger erfahrener

Lmdwü-ssoh»
W Jahre , kath. statt!. Ersch.,
mst spätereul Berm., wünscht,
da sonst keine Gelegenheit, mst
»mein tzräu! in v n 23 —3«
Jahren mst Keruisgen zwecks

Heirat
in Briestvechsel zu treten. Am
liebsten Eiulzestat. Landwirts-
tochter devo -.ugt, jg. Witwe
nicht ausgeschl. Nur ernst¬
gemeinte Off. wenn möglich
mit Bild mit. <8. ISO au die
Geschäst- stelled.Ztg . erbeten.
Strengste äßerschwiegenheit

zugesichen.

Trsskes Hei « !
Karh. Fräulein , ans. 4Öer

Jahre , tüchtig im üauSiwlt,
von tadell. Ruf , mit einigen
lausend Mark Bermögcu,
wünscht um nur kath. H«m,
vo > edlem Charakter, pass
Alters in Berbindnngz. treten
zwechs Heirat Wstwer mit
> oder 2 Kindern am liebsten.
Strengste Diskret ou znge-
sichert uns verlangt. Crust-
gemrrnteRinragrn m.uührren
«ngaberi unter Sv»8 au die
Geschäftsstelle tu fUß-erbeten.

NSymvschmen
srdcr Ars repariert sachgemäß

inrter Gawnt»
Rudolph und Roth,

vormals A. Rumpf
mech. Wcrkstätte Wiesbaden
HeUinundm . 29, Te . 4585

Praktische

Weihnachts-Geschenke
< em stehlt

Bendei », ÜSS3E5T
eigene Ber aussg«schäfte: Wiesbaden , Heümundvr 4L

Biebrich a. Rtz. , Mainzerstr . IS
Große Ati- wahl rn Ksrbwaren. Korbmöbel. Bürsten, sowie
reichhaltiges Lager rn Welhnachts- Geschenkarlikeln der

Thüringer Spielwarenbranche zu billigen Preisen.
Bei mir gekniffte Geschenkanikel werden aus Wunsch bis zum

Feste aufbewahrt. — StuylsitzfabriKlager . '

Letter-».Kasten-Wagen
M. Frorath Nachs.»Kirchgaffe 24

Zu jeder Zeit stehen leichte und sch» « «

Arbeitspferde
darunter auch

elegante Reitpferde
zum Berkauf bei

Hans Gmyrek, Wiesbaden
Dotzheim crstratze 16. — Ferniuf 1121.

Eine hochherrschaftliche

Schlafzimmer- Einrichtung
famptat str stich:», nicht un>er 16000  Mark zu »mckaustu.

Friedrich Leva
Ssthofen bti  Monns . W-rms«rstrah« lfi.

Kleidep -Verkauf
!Herren-,Knaben-,Jünglings-Ulster , sieg .Uesen,

darunter Arbelts -, Schüler und Letbhosen,
einzelne Westen , l Posten prima Danken
röeke schwärz, blau u. farbig , Friedens¬
ware. Gute Stoße für Anzüge, Paletots,

Hosen und Gamenmäntel billigst bei
Jean Siiep ,Fnüiörunaenstr,9,Ltatoi1

Kaufe zu den allarhöchstenPreifen
«nd Kinderkleider. Schuh«. Gamaschen

Weißzeug. Pfandscheine. Untren, Ringe. SU er und
Gowsachen, « efteckre. Leuchter, sowie Gon», und StlbermSnzen.

Noch nie dagewefene hohe Preise
erziele « Sie beim Verkauf von feldgrauen und schwarzen MilttSr -Hose«

»md MoU-Aazii- en.
Kommen Sie und Lver̂ «- en mt  pchN Postkarte genagt ! Streng

Eduarb Heesen , Wiesbaden »Wagemannftrage LI.

LiWPWNs - Sprstfi&pjiarflfs, ifisaftfi-PiaBfii
Die neuestea Stüeke u. Lieder, wie : Sdhwarzwsld-
madel, Jastdungsfee, Czardassfürstiu , Soldat der

Marie etc. in reichhaltiger Auswahl am  Lager,

Tranan Hodl  Ettmaea
Bielehrtrato « ^ h0n' H'‘"TeU|epl,on 480«

Meine

Spielwaren-
Ausstellung

ist eröffnet.

G.Wohlsatt, Eltville
Kaufhaun für Glas« PorzeUa« , ffmirtilf

Haus- und Küchen- erLte.
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Beckhardt,Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufs - Niederlage liir Wiesbaden der Firma
Nassauische Leinenihdustrie J.M.Baum
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße — Telefon Nr. 854.

Größtes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche -Ausstattungen
& Herren - Wäsche
Großes Lager in : farbigen Zephyrhemden , Flanelihemden , Normalhemden , Oberhemden,
Nachthemden , Schlafanzüge , (Pyjamas ), Unterbeinkleider , Unterjacken , Kragen , Man¬
schetten , Taschentücher , Shawls (in Wolle und Seide), Strick -Krawatten , Gummi-
Hosenträger , Herren -Socken . — Reichhaltiges Stofflager in Hemdentuchen , Zephyrs,

Percals , Hemdenflanelle , Waschseide in allen Preislagen.

7 Maß-Anfertigung in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung in kürzester Frist.
Passende Weihnachts -Geschenke in hervorragender Auswahl

Unser Prinzip ist nur bewährte gute Qualitäten  zu zeitentsprechend mäßigen Preisen  zu führen.
Wir bitten um Beachtung unserer Auslagen Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße und unserer Ausstellung in der Taunusstraße , nahe dem Berliner Hof.

Gratistage ?
flaf vielseitigen Wunsch geben vir Mm. der sieb

bis 15.Dezember6oder mehr Bilder bestellt

Ganz umsonst
eine Vergrößerung seines eigenen tildes, 30X36 cm.mit Karton

I

Geschäfts-
Prinzip:

Für wenig Geld
«Ine

(nte Photographin

Nur erstklassige
Materia . lm

nndArbeiUkrhKe.

Garant !« für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

Samson Cie.3m.
fl. H.

Phot . Atelier u . Vergrößerungs-
Anstalt mit bi Iligen Preisen.
Gr . Bure str *. IO (Fahrstuhl ).

Sonntags nu:v.9-2Unr nef

PnßüIMer
ohn .Gratlsbeigabe
auf W unach sofort

lieferbar. l
Trotz Teuerung

billige 1
Preise. s

in herrvorragend schönen Mustern empfiehlt als

MM (fleilinBClitj- Geschenke
IW. Heine , Ulrniütfter und Jwtüer.
Wiesbaden , Wellrltzstr . 4. Enormes Lager , mäßige Preise

höhere
Knabenschule

sechsklassige Realschule mit
Pensionat, Adelheidstrahe 71
Ausnahme von Knaben vom
neunten Jahre an und zwar:
t . für Schulbesuch, 2. für
Schulbesuch und Beaufsichti¬
gung der häuslichen Arbeit n.
Schüler, deren Eltern vichl
die nötige Zeit für sie haben,
finden in den täglichen Ar¬
beitsstunden die nö.ige Auf-
fich und fachmännische Nach¬
hilfe bei ihr n Arbeiten,
3. für Unterricht und volle
Pension. Die Schlußprüfnng
findet in der Anstalt statt.
Auskunft werktags IO bis
12 Uhr im Schulgebäude.

e

PckMulk
i

von

E
8

WIESBADEN
Telephon 2577 ' Telephon 2577
Schwalb ach erstr . 52, Ecke WeMtzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—11 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt

In den meisten Fällen
garantiert schmerzloses

Zahnziehen
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert * Mäßige Preise.

lXXgX 3QCXCC C OC3CX3K ^ 3^; |

NurRhkinstr .48
Ecke Moritzstraße.

W M r̂mpekie frei-W

emmensSSoracnan
^Französisch
1Englisch

Scnömchreib
i Stenographie
' Bucht &nrung

5chretbmasch .verleih
Uebersetzungsbtiro
Genera. beeia. Dolmetsch
a. Landger . Neugasse 5*

^August Prinz+ Werkstätten für Chirurgiegund Orthopäd . Mechanik
Rauenthal l «Rheing . *

Für LmvnilM oionslige Rrlegs&escliasllgtel
Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen Neuerungen ausgestatteten

Kunstbeine , Ai beits - u. Schmuckarme
aus Vulkanfibre oder Leder , leicht und dauerhaft,

jedem Falle entsprechend konstruiert.
Anfertigung sämtl . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzünduugen,
Verrenkung , Versteifung , Lähmungen , X-und
O-Beinen , Spitz -, Klump - und Hackenfüßen,
sowie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule.
Streng fachmännische u. individuelle
Behandlung , reiche Erfahrung als
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastische,
Vernickelungs - und Verkuplerungs Anstalt.
Feinschlellerel und Poltererei sämtl . - etalle
Für alle Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgeh . Garantie , Reparaturen
an allen in mein Fach einschlagenden Apparate
werden solid ausgeführt . Maß, evtl . Abdruck
nähme kann auf Wunsch im Haus erfolgen

Zahn -Praxis
Zahnziehen — Nervtöten — Plombieren — Re¬
gulierungen — Künstlicher Zahnersatz aus Gold

und Kautschuk . Schonende Behandlung.
Mäßige Preise.

Cärl Bietz °. Helene Krug
Niedernhausen L T &, Schöne Aussicht 86.

Sprechstunden : 9—12 u. 2—6, Sonntags 9—12 Uhr

Käthe Scheibel
Wiesbaden , Langgasse 41, I

Fernsprecher 1483
/ Ondulation , Manicure , Pedicure

Gesichts - u .Kopfmassagen .Formenpfiege

Köaensonüß - und BiaiUcMäestmalung
Behandlung sämtlicher Teintfehler

Nasenröte , Fro §t , Haar - und
Warzenentfernung usw.

Haarfarben , Haararbeiten
Langjährige Praxis im In - und Auslande.

Ute zil -pruis
Mauritiusstr . 14 WIESBADEN Mauritiusstr 14 h

Sprechstunden für Zahnleidende x
von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr . 4

WM- Spezia i -2i
Goldbrücken , Kronen , Stiftzähne und gaumen¬

loser , naturgetreuer Zahnersatz.
Zahn - und Wurzelziehen in een meisten Fällen
garantiert schmerzlos — besonders zu
empfehlen für ängstliche u. nervöse Patienten

Karl Landau, Dentist.

Ankauf von:
Antik, und moderne

Kunst-und Dekorations¬
gegenständen, Bronzen

Marmor, Kristall
Porzellan. Brillanten

Gold- und Silbersachen

Orient. Kunst
Perser Teppiche

Vorlagen
Kelims, Decken
Perivorhänge

oriental. Möbel
sowie Klaviere und Flügel

Oelgemälde, modern
und antik

Kupferstiche
antik. Porzellane

und Fayencen
antik. Möbel

Glücklich,  Wiesbaden >•Telefon Nr . 3832.

Wir bieten billige
Kauf -Gelegenheiten

Crep ile dtioe EiUSSÜ

Beachten Sie unsere sehenswerte
Spiel waren -Ausstellung.

| Leonhard TlötZ , Mainz j
| Akt .-Ges.

D. Brandis
Kürschnerei und Pelzwaren

Wiesbaden
Langgasse 39 , 1 Langgasse 39, t

» Fernsprecher Nr . 2024.
Annahme von Neuanfertigungen ,
Umarbeitungen und Reparaturen.

Felle (Hasen , Füchse , Marder , Iltis , Ziegen)
werden angekauft.

Praxis für Zahnleidende
Y-, Y -r 1 . 1 1 Schiersteiner Landstr .6
H T* K in KPl gegenüber der Kaserne.
A 1 . Telefon 4452.

Sprechstunden : 9 -6, Sonntags 10—12 Uhr.
Plomben in jeder Art . Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz Li Gold und Kautschuk . Stift¬
zähne , Kronen , brücken usw . Umarbeitung

schlecht sitzender Gebisse . Reparaturen in
kürzester Zeit.

Alle Arbeiten in tadelloser Ausführung und
bester Qualität.

Praktische üleitinachts-Qesctietike
finden Sie in reicher Auswahl, guten Stoffen, flotten , modernen Formen und mäßigen Preisen.

PSi* Momn  flffrf ilinftfi Sacco -Anzüge, Joppen -Anzüge, Fantasie -Westen , Kosen,
lUl limibJl UlHi J'HljK iiid! lKll « Ulster, Paletots , Sportpaletots, Joppen und Berufskleidung

Für Damen und Herren: Gumml-und Loden-

»eit 1902 durch
Patent -Büro

fe Köchllng , in*
Mainz

Bthnhotsiras «e 9
Auskunft

1. Broschüre frei!

Husten,
Atemnot»

Bericht ei miing.
Schreibe allen Leidenden gerne
ums nst, woinil ich Mich
meinem scbiveren Lungcnleid.

selbst des eite.
Mailsseher WH

Heiligenstadt, <Eichsfeld) 7S
Auch bei Hautjucken, Flechte",
Krätze,offenen Bcingcschwure"

gerne umsonst Ankunft.
Rückinarke erwünscht«.

Ia StrdtuoÖe
Nitz- u Stopfgarne , Gumw>̂
band, Gummi -Hosenträger.
Strumpfwaren, Ball:ü4̂ >
Carl I . Lang»

Wiesbaden,
Abt Kurz- und Wo'lware"
Bicichstr.Z5,t.cke Lealr««!»-

IVlÄntel und Gapes.

serllz-Sclmlel
Rheinstrtß . 31 :: .Telcf . 3846g •
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch , I
Spanisch , Italienisch,!
Holländisch , Schwed ., j
Französisch ,Englisch.
Nation . Lehrkräfte!

Meine Mass - Abteilung für Heppen
bietet das Beste vom Besten unter Garantie für guten Sitz . — Stoffverkauf auch meterweise.

Bruno Wandt , Wiesbaden
Kirchgasse 56

in 6 öuinuea
KfisrHees,
Siegeimarkeoi
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DRESDNER BANK
WIESBADEN,  Wilhelmstraße 34
Aktienkapital und Reserven 340 Millionen Mark

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Eröffnung von Scheckkonten und laufenden Rechnungen — Akkreditierungen im In- und Ausland — An- und
Verkauf fremder Geldsorten — Vorschüsse auf Waren — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Stahlkammer

Postscheck -Konten: Cöln Nr, 48660, Frankfurta. Main Nr. 13237. — Fernsprecher Nr. 400, 070, 830

Die Unterzeichneten Banken geben bekannt, daß sie
infolge Arbeitsüberhäufung am 8., S. und 10. Dezember 1919
Wertpapiere zur Aufbewahrung und Verwaltung nicht  an¬
nehmen. Die Einlieferung von Effekten zufolge der Verord¬
nung vom 24. Oktober 1919 kann auch noch nach diesen
Tagen geschehen.

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden
Marcus Berld & Co.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden
Direction der Disconto *Gesellschaft , Zweigstelle
Direktion der Nass . Landesbank Wiesbaden
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden e. G. m. b. H.
Vorschuß-Verein zu Wiesbaden e. G. m. b. H.

(MtilHMn zu Muten
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20.

Tagesordnung der
mifierordentl.Generalversammlung
am Sonntag, den 7. Dezember 1919, vormittags 11 Uhr
im großen Saal der Kasinogesellschaft , Friedrichstr.22.
1. Anderweitige Festsetzung der Grenze, welche bei Kreditge¬

währung an Mitglieder eingehe tea werden soll;
2. Genehmigung der Beteiligung an der städtischen Siedlungs-

gesellschaft mit einem Betrage von M. 10 000.—;
8. Satzungsänderungen;
4. Aenderung der Bestimmungenüber die Gewährung von Ruhe¬

gehalten;
6. Abänderung der Firma;
6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung an der außerordent¬
lichen Generalversammlung ein, deren Abhaltung mit Rücksicht
auf die Lichtsperre auf einen Sonntagvormittag festgesetzt ist.

Wiesbaden , den 26. November 1919.

1

Vorschuß -Verein zu Wiesbaden
E G. m. b. H.

Hirsch , Schleucher , Frey , Strehmann,
J> . Frankenbach , Schneider. J

VorscM-Virelii Mit
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte,
Auskünfte über Effekten s

sowie mit dem unbesetzten Gebiet werden bereitwilligst erteilt.
Amtliches Börsenkursblatt liegt im Geschäftslokal offen,

Postscheckkonten5 } fpinkfurt âfSÜ Nr. 4SI
Telephon Nr. 20.

Das schönste

für jede
praktische Hausfrau

ist

1-

Alleinvertreter:

Scfteilenäeri’sRüc&enmS&el-
flaus

Wiesbaden
48 Friedrichstr.

Mer-Reparatur
SS Schmitz

empfehlenswertes Erzeugnis
sowie

Hüljilttsiltttt
und sonstige Futtermittel für

Kleintierzucht empfiehlt
öamenhaus>

A.Mollath.
nur Michelsberg 14,

Wiesbaden . - Tel . 2L31.

Jefzf Isf ei Zeit  für
den Einkauf von

WÄSCHE

Reichsfe Auswahl ln
DAMENHEMDEN
moderne Schnitte und

Ausführungen.
V )amenbeinkleider

Knieform mit breiten
Stickerei-Einsätzen.

NACHTHEMDEN
entzückende Muster.

NACHTJACKEN
UNTERTAILLEN

ROCKE
U3W.

KINDERWASCHE
aller Art

HEMDEN, BEINKLEIDER,
ROCKCHEN,ERSTLINGS¬
WÄSCHE . . . . . . . .
Sehr preiswerte Artikel

HERRENHEMDEN
UNTERKLEIDUNG
KRAGEN
MANSCHETTEN
VORHEMDEN
GARNITUREN

Gediegenes und flofles
Genre

MARTIN
MAINZ
A/A DO/A.

Bekanntmachung.
Geschäftsanteile , die noch in diesem Monat vollge¬

zahlt werden , nehmen vom 1. Januar 1920 ab an der
Dividende für das Geschäftsjahr 1920 teil.

Beabsichtigte Vollzahlungen sind daher bis spätesten 8

3L_Dezendjer __1919
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich
der Erwerb der Mitgliedschaft mögl.vor Weihnachten.

Uorsctiuß'Uerein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsgut¬

haben ), die vor Schluß eines Vierteljahres erfolgen,
nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder
sind demnach

zaackmüSiSuor Weihnachten 1919 zu leisten
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinz 11 tretende

Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor Weih¬
nachten zu erwerben.

Wiesbaden , den 6. Dezember 1919.

IteRlisM Muten
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude; Bffl- Mauritiusstrassd 7.

Vom Guten das Beste .'
i TVendolica - TVetss

D . Fi . W S . NSr Q6073/ (
v Juverlässigsfer Japan -Weisslack
für alle äusseren u.innerenAtistriche

i Zu beziehen durch die Wiederverkäufen der
Lack - und Tärbenbranche.

Umpressen
von Filz-, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen,
f-f prrort h ii -h » in  Zylinder und Filz werden
ääVI l CllILULts  als Damenhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleichstrasse 11, Telefon 3927.

Gummi - Strümpfe
nach Maß liefert wieder in la Qualität

P.fl. ston Nllthk.. EFSTSJ

Modernes Umpressen vonHer ren - Hü ten
Umpreß-Anstalt Wiesbaden

_ Wellritzstraße4, 1. Stock 1
Es ist höchste
Zeit mir jetzt Ihr zurOraitißiopiion

zu  bringen , wenn Sie sich
KcIfQrnTlir  währendderWeihnachstage

■1 an seinem Spiel erfreuen
wollen. Später ist die gründliche Reparatur und
rechtzeitige Fertigstellung infolge der Ueberhäufung

* f. ,fträgen  erfahrungsgemäß meist nicht mehr
möglich. Gleichzeitig empfehle ich mein reich-
haltiges Lager in Mund- und Ziehharmonikas , und
Nplelsachen aller Art. Je früher Sie kaufen , desto'

größer haben Sie die Auswahl.

Trmigofi kl« .Mechanik«1
Wiesbaden, Blelphstraüe 15, Fernruf 4806
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Weihnachten!
Für Kinderi

Braune Rindleder Derby Schntir -Stiefel
Nickelösen , 31—35 . . . . .. 58.75, 27—30

Rotbraune und schwarze Derby Schnür¬
stiefel , solides Fabrikat , 31—35 . . 68.75,

Warme Kinder - Schnallen -Stiefel , Größe
31- 35 10.50, Größe 27- 30 9 50, 23- 26

Warme Ohrenschuhe , Filz - and Leder¬
sohlen , Gr. 31—35 10.70, 25- 30 9 35, 22- 24

Haus Sandalen , Größe 31—35 3.55, 27- 30
Erstlings -Schuhe für die Kleinsten . Paar

51*
62”

8 50
J25
3 .20
3 .45

Für Damen b

Praktische und beliebte Festgeschenke
Schuhwaren für Groß und Klein . Mit 1 p
neuen Stiefeln od . warmen Hausschuhen 941,
freuen Sie die Herzen Ihrer Lieben . ZumF « r"
große Sendungen Winter -Schuhwaren ein» 1®
troffen . Besichtigen Sie bitte unsere Ausl «*80'

I
Warme Schnallen -Stiefel mit Filz- u. Leder¬

sohlen , Größe 86—42 . Paar
Warme Tuch - und Stoff -Hausschuhe

22 75, 15. - -, 11.90, 10.85. 9.50, 8.50 und
Hübsche Weihnachtsgeschenke ! Brokat

Hausschuhe , viele Farben . . 12.40 und
Weiße Stoif -Spangenschuhe für die Tanz¬

stunde , kurze Form . . Paar
Hausschuhe , Gelegenheitskauf . . . . 2 .95,
Elegante Schuhvvaren in schwarz , braun u

W
90

1F
3F

3 .95
Lack

Für Herren:
Warme Hausschuhe mit Ledersohlen und nn.

Fleck . Paar 1150 und iU 5*
Warme Schnallenstiefel mit Ledersohlen i

und Fleck . Paar 16 *°
Rindleder -Strapazierstiefel , solid . Fabrikat
.40 - 46 . . _. 7 , . _. . . . ' . _ . . Paar 9J*

Herrenstiefel , ein Sortiment Einzel -Paare per«
Paar 49.75 und OQ*

Rlnaieaer -Arbeitsstlefel . 89.—, 87.— und sr
Goodjear -Welt -Herrenstlefel , moderne Fi°ria ea

Hohe Damen - Tuchgamaschen Paar 25 .75

Huhn 5 Schuhgeschäfte Bleichste . 11
Wellritzstr . 26

Eine Vergrößerung
oder

Verkleinerung in Seni-
Ihres eigenen Bildes oder lieber Angehöriger , auch
Seml -Emaille -Broschen , Anhänger etc . billigst

Aufträge sofort erbeten , auch durch die Post.
Frieda Simonsen , Rheinstr .56 Wiesbaden

Für Weihnachten!
Herren -Plüschhüte

Wollvelours 48, 50, 55 Mark.

Feinste
Haar- u. Seidenvelours

98, 125, 140, 150 Mark

Huthaus SPAUTZ
MAINZ, Große Bleiche 16

Sonntag geöfinet von 11 Uhr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags

moderne Krigelform,
in 8,14 unfe 18 f*t«t
Eigene Anfertigung,
Billigste Preis«Billigst , Preis«

T.StrucK , Goldschmied
WieSSadm Michel»,era 15

Die Kunsthandlung
H.Reichard

Wiesbaden , Taunusstraße 18
empfiehlt zu Weihnachten ihre
künstlerisch gerahmtenBilder
jeder Art und Preislage in

»denkbar größter Auswahl
und bittet um Beachtung der
Schaufenster . Gefl. Aufträge

zum Feste erbitte
frühzeitig.

Zigaretten
engl , und atnerih . Helle Ware
bander. u. versteuert in großen Posten

f3r »rf <1121440 Großhandel in Tabakfadrikaten
JtUll « JUIK , Morihftratze7. - Fernspr. 681

Verhaus nur an WlederverhSufer.

Hokbuchhäudlei
HFI ^ RIOH STAADT

Wiesbaden - Bahnhofstraße 6.

Moderne Graphik
Alte Stiche

Graphisches Kabiiett
Dauerausstellung im I. Stock.

Eintritt frei. An- u.Verkauf.

£Park~£)iele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

Nachmittags 4 Uhr:

Tanz -Tee
int ritt frei!

Heute 7 Uhr:
Variete und die neue Burleske

Bei Braue Hermann

Lese-Verein, Katyol. Kaftno
E. D.

Die verchrlichen Vereine und Gesellschaften, welche die
Veremsräume des Lesevereins zu Zusammenkünften und
sonstigen Veranstaltmigen benutzen wollen, werden gebeten
die Genehmigung Herrn mindestens 2 Tage vorher bei
dem Vorstand einznholcn.

Der DorftanÄ
I . A. Grünthaler,  WirlschaftSkouimissar.

i Kurhaus Wiesbaden t
Montag , den 8. Dezember 1919,

nachmittags 4 - 6 '/, Uhr,
bei aufgeh . AbonnementTanz-Tee

in dem kleinen Konzertsaal und Weinsalon.
')) Eintritt : 15 Mk. (einschl . Tee). 5 Mk. für Zu-
((,  schauer auf d.Galerie des kl. Saales (ohne Tee ).

Kartenverkauf an d. Tageskasse im Kurhause.
y]  Tischvorbestellungen nur i.Kurhausrestauraht{{• Städtische Kurverwaltung.

WiMmr Ettteobrni-Ltkein
Dienstag, den9. Dezember 1919. abends7 Uhr

im Hotel Einhorn, MarKkstratze 32:

Vortrag
des Herrn Dr. Schubert:

Das Wanzenleben in Japan.
wozu wir alle Mitglieder und alle Pflanzenfteunde höflichsteinladen

Der Vorstand.

Sonntag : 2 Vorstellungen!
3 Uhr : Dar brave Hermann
7 Uhr : Dar brave Hermann

Wahre Lachstürme!
Nachmittags kleine Preise! W

Wiesbaden Webergasse 37
Telefon 1028

MMÜIW
Täglich 6 Uhr abends

# KÜNSTLER - SPIELE
verbunden mit Elite - Tanz

Treffpunkt der vornehmen Welt
Exquisite Küche.

f American - Bar
Künstler -Musik.

liSiüHlliiili

Pianos
eigen. Arbeit unt.Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leonoavallo - FtOgel
Stimmen  und
gr . Reparaturen

Wilhelm Hüllet
Kgl. Span. u. Luxemburg

Hof-PianofabrikXar«. Mainz

D HD.
DÄWAWW1

Oe
Sonntag , den 7. Dezember 1918, vormittags 1v Uhr

in der „gauberflöte ", Neugaffe:

Festversammlung zur Aufnahme des

Wintergarten
Schwalbacherstr . 8 Wiesbaden Ecke Rheinstraße

1
KK8srct

Heute 'Samstag,
den 6. Dezember,

lOOO.

abends Uhr:

«BALL»

Bortrag des Herrn N o a :
„Werden und Wirken im D.H.D."

m
LS»

Morgen Sonntag , den 7. Dezember,
nachmittags 4 Uhr: CAFfi - KONZERT.

vs-idÄt!

|Deutschnationaler Handlungsgehilfen verband|
Ortsgruppe Wiesbaden

(Einjige Gewerkschaft nur mfinttl . kaufmännischer Angestellten
Sedanplatz » » — Fernsprecher KSSd- Geöffnet 9 bis 3 Uhr.

Verein für kath. kaufm.
Gehilfinnen und Beamtinnen.

:

Sonnrag , 7. Dezember 1919, nachmittags 4 Uhr
im großen Saale des lach. Gesellenhauses Dotzhcimerstr.

Abendunterhaltung
unter Mitwirkung von Frl . Ioh . Huber , (Sopran)
vom Raffauischen Landestheater. Licdervertrüge—
Frau Holle, eine Schwarzwälder Dpinustube usw.
Rescvierter Platz 2. — und 1.— Mk., Gallerte 5b Pfg.

Kartenverkaufin der Rhein. Bolkszeitung, Friedrichŝ,
und bei Molzberger, sowie an der Abendkaffe.

Utt
ist1

U

Um
Ml:

nttüt*

lebt.
b
lifftr

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag,  6 . Dezember, nachmittags 3.30 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen chn,
orchelters. Leitung . H. Jrmer , Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouverstüre zur Oper „Eemiramis " (G. Rvssün),
2. Ungarische Tänze Nr . i , 3 und 10 (Ioh . BrahuH.
3. Arie ans der Oper „Titus " (W. A. Mozart ). 4. lsst-
innerung an Chopin (I . H. Bekker-. 5. Tie Hebriden,
Ouvertüre zF. Mendelssohn ). 6. Koin du dal) Inter,
mezzo (E. Gillet ). 7. Fantasie aus der Oper Das
Blöckchen des Eremiten " (A . Maillart ). rst Abeutls
7.30 Uhr : Abonnements -Ävnzert. Leitung : H. Inner,!
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zu „Mozart " (F. ».
Suppe ). 2 . Adagio aus 'der Sonate pathetique (L. r.
Beethoven). 3 . Gros;es Duett aus der Oper Der
Troubadour " (G . Berdt ). 4. Neu Wien , Walzer MH.
Straus ;'. 5. Ouvertüre zu „Raymond " C%. Thomas.
6. Frühlings Erwachen, stiomanze (E. Bach). 7. Fantasir
aus der Oper „ Faust " (Eh . Gounod). Äbends 7̂.N

"den ' ^ '
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Uhr im kleinen Saale : Liedcr - A'bend.  Frl . Elis«-
beth Mende aus Budapest (Sopran ). Klavier : üaü
Sch-uricht. Bortragssolge : 1. Earl Schuricht : 'Lonatr in
F -nioll .für Klavier . Mlegrv ccm fuoco. b) Adagio.
c)  Allegro appassiormto). 2.  Lieder mit Klavierbeglei¬

tung : ä)_ F«h«rnneS ^ örahmS : Mädchenlied, MA^ nspricht, O liebliche Wanaen . d) Peter Tschaik!
Kein Klagelaut , kein Wort , Warum . 3 . Carl SchlkisW
KlaviersUicke: a) Präludium in Hmroll b) Am Kam«,
c) Wanderung im Borsrühing . 4. wieder mit M-
vierbezleitnng : a ) Joses Marx : Benetianisches Wiegen¬
lied. Marienlied , b) Gustav Mahler : Wlösnng m
Sommer . Scheiden und Meiden . 5 . Lieder mit Klalner-
begleitnng : ») Edvard Grieg : Am schönsten Sommer¬
abend war 's . Im Ulahne. Unter Rosen, b) L«
rtzlech: Heimkehr vom Feste. Mairege « . , i

reichli

s-hr (
Krch
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Mhr,
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Naffanischrr Landertheater
Scamstag,  6 . xezember , abends 6.30 W:

Ab . A : Ticfla «». Musikdrama in einem BorsM md
zwei Muszügen nach M. Guimera von Rndols Lothar-
Mrrsir von Engen d'Albert - — Personen : Sebaihano,
ein reicher Gnrndbesitzer : ($ . D- Andra . —
maso, der Alelteste der Genreinde, 80 ; ähr . : A. KM >»-
— Moruccio , Mühlknocht : F . ' Mechler ; Maria : »>-
Bommer ; Pepa : H. Huber ; Antonia : A. Iinner : ,
salia : £' . Haas : Nuri : Th . Müller -Reichel: Pedro, ein
Hirte : E . Strcib ; Nandv , ein Hirte : H. 'Schorn : z«
Dienste Sebastiano »). — Der Pfarrer : Al. « pießu. .'
Musikalische Heilung : M. 'Rother . Ende etwa 9.10 W

die Be
Iminist

Zn be:
ÄNMl
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Sonntag , nachm. 2 Uhr , bei ausgeh. Alb. Juni Best
der Orchester-Witwen - und Warlen -llnberitüM»̂
kasse: Das Dreimädertkxms . Lllittlere Opernprew'

Sonntag , abends 7^Uhr, Ab . E : Der Troubadour.
Montag , 6.30 Uhr , Mb. VI: Pygmaiio «.
Dienstag , V Uhr, Alb. D : Salome . .
Mittwoch , bei ansgeh. Ab . Französische BorsteWn^

Le Gendre de Monsieur Poirier . <Ter SchwregepoM
des Herr Poirier . - Anfang unbestimnit.

Donnerstag , 6.30 Uhr , Ab . B : Die Boheme.
Freitag , 6.30 Uhr, Ab. E : Gespenstersonate.
Samstag , ö Uhr , 'Bei anfgch. Ab. : Alle Fahre U’trb>

(Weihnachtsmärchen in neun Bildern von Manm
F-ischer-Dick. Musil (mit Benützung von
liedcrn) von Earl Hirsch.

Sonntag , 6 Uhr, Ab . A : Hoftmanns Erzählungen.
Montag , 6 AHv: Drittes Symphonielionzert

Residenz-Theater
Samstag,  6 . Dezember, nachmirtagS um 1116

Kinder- und Schülervorstetkung.: Hansel und * * w*
Märchen in fünf Akten, mit Gesang und üanj
Sophie Hennig . . „ 11Är:

Samstag,  6 . Dezember/ abends um ‘ “
Gastspiel E . Rosen : Die lustige Witwe . Operette'
drei Akten von B . Leoir und U. Stein . Mustd

LelMr. — Ende 0.30 Uhr.

Sonntag , nachm. Ufrv; Die Faschingssee. . J
Sonntag , abends V Uhr:  schwarzwaldmädel . ...
Montag , V Uhr : Die spanische Fliege . Halbe AU
Dienstag , i Uhr:  Ein Wal -crtraum . Gastfte E. JOT
Mittwoch , nachm. 3 Uhr : Hanse! und Gretel . >,
Mittlvoch, < sllhr : Der Bogclhändler . Gastsp. E. WI
Donnerstag . '( Ubr Die Försterchrisil.
Freitag , .^ Uhr : Bnidcr Leichtsinn.

elbau*Tfia!la-ThBaterSfÄ̂?i,^« ;n,'5:
Erstaufführung! „DerAbgrund der Seel ®̂
Drama in 5 Akten von Urban Gad. In der J
rolle : H e 11a Mp j a . — „Ein gelälllger Naccliba “̂

Lustspiel in 2 Akten.
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Kammerllchtsplele
Neues Pathü - Programm in deutscher  u . kr»
zösischer  Aufschrift ! „Im Getriebe “, Urse
in 4 Akten. — „Ein gefälliger Nachbar “, KofflO

in 2 Akten . Naohmittags halbe Preise.
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